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Im Wald von Compiegne wurden 

die deutschen Bedingungen überreicht 
In einer Präambel zu den Bedingungen, von Generaloberst Keitel im Salonwagen 

Fochs verlesen, ehrt der Führer den heroischen Widerstand der Franzosen 
lun Waid von Compiegne. 
!) 21. Ju.ni (A,An.DNB.) 

hat er Füihrer und Oberste Befe!hlshaber 
d,,r in :Begleitung der Oberbefeh!Sh.aber 
C)he dxe:i W ehrm.aohtsteile, des Chefs des 
~ti ~komma.,,.dos der Wehrmacht, des 
tr <'hsaußenministers u.nd des Ste!Lver­
freters des .Führers um 15.30 Uhr .die 
i!ir~ische Abordnung empfangen, um 
4b,, •e Waffenscillstandsbedingungen zu 

ffeiclhen. 
""~'{ framizösis he Abordnung setzte sioh 
~ olgenden Persönlichkeiten zusam­
deg n: General H u n tz i n •g e r. Mitglied 
lle r obersten Kriegsrats, Fliegergmeral 
llo 9 e re t, Vizeadmiral L e l u c ·un•d 
~fter No cl. 

D,;1..<_r FU:hrer teHte den französischen 
% '"Illerten die Friedeinsbedingungen rn 
d~lben Wald von Compiegne und in 
ll<>c:!h tlben Wagen mit, •n dem Marsclhall 
~rd·am 11. November 1918 unter ent• 
~19't:nden Bedingungen ·den deutschen 
t"rt thandlern .den Waflenstillsta!ld d1k­
\\ial hatte. Der Alt. der sioh heute im 
!Qt d von Compiegne .ibgesp1elt 1ha<, 
A,,., die emst der Bhre der deutsChen 
~ ee angetane S<!lmia h ausgelöscht. 
9•n··~ül1de, mit der sich dieser Akt ge­
~" r einem ..ihrenliaift gesC'hlagenen 
Gegner abg pielt '!rat, 6teht in siaokem 
ric}i <nsatz zu den an diesem Platz er-
9a leten Denkmälern. wo in der Ver­
dlllt~enheit gallische Niedertracht die 
'llil*S<ihe Armee .beschmutze" nut Denk-
9en ~· die dazu .bestimmt waren, ewi-

D aß zu säen. 
Wehr Ghef des Oberkommandos der 

rmaclht, Generale1berst Kei~l. verlas 

~r P -
<ltui.o,~h re r mit dem Oberbefehlsnaber des 

"'"' Heeres Generaloberst v o n 8 r a u -
chit.sch. 

illl. N 
den ""1en des F<il:hrers ·die Präambel zu 

t WeHenst:illstandsbedingungen: 
ltlJi~ Namen •des Führers und Oher1be­
<\ie ""1.abers deir W e:hrmadht ihaibe ioh 
ll\q,;ctlhre, Ihnen folgende Eröffnungen zu 

-.1en· 
„Itn V tr ..• di p „ ·~--ttii ~ er auen aw: e vom ras1w:n-

9tbe,; Vereinigten Staakn, Wilson, ge­
~ ~ und von den alliierten Mächten 
~ ligten Zusicherungen hat die deut­
\\'t ~tt am 19. Novt<JDher 1918 die 
\lt Q!fe:n niedergdegt. Dies war das En­
lll:he eines Krieges, den weder das deut­
~ Volk noch seine Regierung ge­
ihttr &c~t und in dem die Gegner trotz 
~ •• _ uberwältigenden Uebermacht nicht 
~ -..de gewesen waren, die deutsche 
lltu ~. die deutsche Marine oder die 
~li! Ische. Luftwaffe entscheidend zu ,/9"1. 
~ ':;' dem Augen blick des Eintreffens 
\Vaf etitsche.n Delegation an, die de.n 
~~ ftnstillstand unterzeichnen sollte, 
~ diese Mächte. begonnen, die von 
!lett gegebenen feierlichen Zusicherun-
~ iu. verletzen. 

~ie diesem Salonwagen begannen also 
'~den des deut•chen Volkes. Was 
~Ut; elll.ezn Volk an Entbehrung und De­
~~'lung zufügen konnte, alle me.nschli­
~i~ llnd materiellen Leiden, haben an 

Stelle ihren Anfang genommen. 

Wortbruch und Meineid wurden gegen 
das deutsche Volk angewandt, das nach 
einem heroischen Widerstand von vier 
Jahren lediglich die einzige Schwäche 
hatte, den Versprechungen demokrati­
scher Staatsmänner zu glauben. 

Am 3. September 1939, 25 Jahre nach 
dem Beginn des Weltkrieges, haben 
England und Frankreich von neuem oh­
ne irgendeinen Gru.nd an Deutschland 
den Krieg erklärt. 

Jetzt haben die W aEfen entschieden, 
Frankreich ist besiegt. Die französische 

Generak>~r.st K e i t e 1 

Regierung hat die Reichsregierung gebe­
ten, ihr die deutschen Waffenstillstands­
bedingungen mitzuteilen. Wenn der hi­
storische Wald von Compiegne für die 
E?tgegennalune dieser Bedingungen be­
stimmt wurde, dann deshalb, um ein für 
allemal durch einen Akt der ausgleichen­
den. Gerech~gkeit eine Erinnerung aus• 
zulöschen, die für Frankreich kein Ruh­
mesblatt seiner Geschichte darstellt, vom 
deutschen Volk aber als die größte 
Schande aller Zeiten empfunden wurde. 

Frankreich wurde nach einem 
heroischen Widerstand in einer einzigen 
Reihe von blutigen Schlachten besiegt 
und ist zusammengebrochen. Deutsch­
land hat daher nicht die Absicht de.n 
W affenstillstandsbedingungen oder : V er­
handlungen gegenüber einem so tapfe­
ren Gegner die Charakterzüge einer 
Schmähung zu geben. 

Die deutschen Forderungen erstreben 
folgendes Ziel: 

1. Die \Viederaufnahrne des 
Kampfes zu verhindern. 
„2. J?eutschland alle Sicherheit 

fur die Fortführung des ihm auf­
gezwungenen Krieges gegen Eng­
land zu bieten. 

3. J?.ie !lotw~ndigen Bedingun­
gen fur die Wiederherstellung ei­
nes neuen Friedens zu schaffen 
dessen wesentlicher Inhalt in de1: 
Wiederherstellung der dem Deut-

sehen Reich mit Gewalt angeta­
nen Schäden bestehen wird.'' 

Nach der Verlesu.ng 1cLer Präaimhel ver­
ließ der Filhrer ·u.nter ·den KUingen des 
Derutscililaod,Lleicles den ·Platz. 

Die französischen Unterhändler 
mit Bordeaux in ständiger 

Verbindung 
Compiegne, 21. Juni (A.A.l 

Das DNB teilt um 20 Uhr (MEZ) mit: 
Nachdem der Führer den Wald von Compi.!gn, 

verlassen und Generaloberst Keilei den lranzo· 
sischen Unterhändlern die Waffenstillstandsh~­
dingungen mitgeteilt hatte, zogen sich die Iran· 
zösischen Bevollmächtigten um 16,25 Uhr zu­
rück, um unter sich in dem für sie vorbereiteten 
Sonderzelt zu beraten. Sie stehen mit der Regie­
rung in Bordeaux in telefonischer, telegrapbl· 
•eher und fernscbreiti.or-Verbindung. Um 18,10 
l,hr begaben sie sich von neuem in den Wag'!n, 
und die flihlungnalune mil dem Vertreter des 
Pührers und Chef des Oberkommandos Jer 
Wehrmacht K e i t e 1 wurde fortgesetzL Die 
Verhandlungen dauern zur Zeit noch nn. 

Salonwagen Fochs 
kommt nach Berlin 

I\ührerhauptqu.arbioe.r, 21. Juni (A.A.) 
Nach der Uelbe.rreichll<1l.9 der Waffen · 

sLillstiandsbedingungen hat der Führer an­
georo'net: 

1. Der geschlchtlicbe W n gen, der Gedenk­
stein und das Denkmal gallischen Triumphes 
werden nach B e r 1 i n gebrachL 

2. Der P 1 a t z , wo sich die beiden Züge be· 
randen, und die Oedenktalel werden zer· 
stör L 

3. Das Denkmal des Marschalls F o c h ist u n· 
v e r s c. h r t zu erhalten. 

• 
Führemuptquart:ier, 21. Juni 

Zu dem Eintreffen der französisdhen 
Delegierten im Wald von Compiegne 
wird noch gemeldet: 

Die französischen Unterhändler hatten bei 
Tour s die deutschen Stellun~n überschritten, 
wo sre von dem Obet-quarti.errneister des Httrt.s 
Generalleutnant von Tippe 1 s k i r c h cmpfi.Ul~ 

gen wurden. Die Nac.Lit von Doonerstag auf 
Frtitag verbrachten dte UnterhäOOler in rintnt 
Ho1:el i:1 Paris. Um 15,25 Uhr trafen die Unter­
händler, begleitet von dem Chef des Pührer­
hauptquartiers Oberstleutnant Thomas im Wald 
von Compi~gne ein, v.·o eine: EJuenkompanie an­
getreten war. 0 ie Ehrenkompanie stand 
ohne Spiel Gewehr bei Fuß. Um 15,30 
Uhr kam der Führer, der zuerst kurz an dem 
lranzösi>chen Gedenkstein verwe;Jr,e und dann den 
Wagen bestieq. 

Die franzöoiscl>en Unt~er WWYlen vom 
Filllm' einzeln dun:h Erheben der r<dil:en Ha:id 
beqrüßl. Bei den Verhandlungen saßen an der 
Unkm bzw. recltten Seil:e de. Führer• General­
Admlral Ra e der, Generalfeldmarschall G ö -
ring, Generaloberst von Brauchit.sch, (ie... 

neraloberst K e i t e 1, Reichsaußenminister v o n 
R i b b e n tr o p w>d der Stellvertreter des Füh· 
rers Rudolf He ß. Dem Führer gegenüber saß 
der fra.~ General H u n t z. i n g e r als 
Chef der franUlsisclien Delegation mit den drei 
anderen Mi.tgliiedem. 

Einheitspartei in Rumänien 
Heranziehung aller Pa1·teien unter Führung des Königs 

Bukarest, 21. Juni (A.A. n. Reutler) B.Igrad, 21. }uni (A.A.) 
Untier der obers:en Leitting von König Der lugoslawische Mlnist<rprasident Zwet-
~ ta r o 1 wurden alle: polLtischen Gruppen k o woi t sc h erklärte gestern .in einer Vollvcr-
1·r. Rumdnien in einer e:jnzfgen Partei un- sammlung der Nationalen Arbe d.te rg.e­
ter dem Noami!'n ,;Einh·elitspartei'' zusam- wierkschaft Jugoslaw.ienS. das wirtschaftliche 
mengeschlossen. Aus diesem Anlaß wird Leben des Volkes mÜSS< wirk!;ch zum wirt.schaft­
Kön.ig Carol eimem über den Rundfunk liehen Lebe:t cks Staates und des Volkes werden 
ve~breibeten AppeJl ian die Nation dchtien, 'l.!nd ausschließlich den Interessen der Nation 
und zwar morgen um 21 Uhr. di.en.:n. Darin besre~e das Programm der .,... 

tionalen Gewttkschaft. 
Di·e Ve.rordnung über di-e Bildung die- Der MiriUterprdsident sag~ Weil:er, es W\irden 

""r Partei wird !heute abend veröffent- R f M e o r m e n vorbereitet, die in ihren großen Li-
"richt. an glaubt, daß dieses Dekret alle ru.,, die ne11< Arbeitspolitk zum Ausdruck brin-
i:olitischen Elementie Rumäniens in der gen werde11. 
neuen Partei vereinigen wil"d. • 

Die Mitglieder der früheren Eisernen 
Garde und der Nationalen Bauernpartei, 
die rucht zu cLer Frant der Nationalen 
Wiledergebwt gehörten, werden ebenfalls 
in die neue Nationalpartei aufgenommen. 

Belgrad, 21. )uni (A.A.} 
Gestern fand um 17 Uhr eint feierliche Sitzung 

der bulgari.sch~jugos1awl.sc.hen W 'rt­
scrhaftskamm.er statt. an der der huJoa.ri­
~ Gesandte in B.lgrad teilaahm. 

Irakischer Besuch • In Ankara 
Erklärungen des Innenministers öztrak in Istanbul 

.Bagdad. 21. Juru. { A.A.) der Häuser soll durch die Zahlung von Monats-
Die Regierung des 1 r ade wü'C!, wie es gehältem von 10 bis 50 Tpl. ersetzt werden. 

iheißt. deit Au ß e n m i n i s t er und Solche Wächter, die sich in Ausübung ihres 
den J ·U s t i z 1m i niste r in ofifizieller Dienstes besonders auszeichnen, sollen GraUli· 
MiSSi.>n nach An Je a ria entsenden. kotionen erhalten. 

• 
lsta:nbu1, 21. Juni. 

Der lnnemmi!nister F.ailk ö z t r a k ist 
h„ute mit de:m Schnellzug auis Ankara in 
lsta:nnu.J eingetroffen. Zu seiner Begrü­
ßung hatten sich amBahnhoEHaydarpa~a 
eingefunden: Der Vali wlld Oberbürger­
meister Dr. Lütfi K1rdar. der ste:ilver1>re­
tlende Vali Hüdai Karatiahan, der Sicher­
heitisdirektor Muzaff-er Akalm sowie meh­
rere höhere Beamtie des Vi.layets. 

Der Minister, der sich einige Tage hier auf­
zuhalten gedenkt, bevor er wieder in die Haupt· 
stadt zurückkehrt, erklärte, er sei nach Istanbul 
gekommen, um sich mit verschiedenen fragen 
7.U befassen, die zu seinem Amtsbereich gehören. 
Wie der Minister weiter sagte, wird sich die 
Große Nationalversammlung noch im Laufe die­
ses Jahres ntlt einom Gesetzentwurf zu befassen 
haben, der die Organ•sation des Innen· 
111 i nisteriums betrifft. 

ferner soll vor aUem der Nacht w ä c b te r­
d i e n s t in den Städten reorganisiert werden. 
Die Nachtwächter sollen in Zukunft dem s!Jlal· 
liehen Sicherheitsdienst unterstellt werden. Das 
bisherige Sysrein ihrer Entschädigung durch 
Einsammcln von Beiträgen bel den Bewohn<rn 

• 
Damaskus, 21. )uni(A.A.} 

Die: Laoe in Syrien ist völlig rum~. Der 
Oberbefehlshaber der Levil!ltestreitlcräfte General 
Mi t t e 1 hause r erklärte lin einer Botschaft 
an die Bevölkerung seine Entschloss.chlltit, die 
Ordnung aufrechtzuerhalten, und jeden Versuch, 
llnort"Jntmg zu err~ zu unterdrückni. 

Ueberall sind bereits entschlossene Maßna'..un~n 
gttroffen "'-'Orden. 

Ein Dementi 
über den Dampfer „Demil'" 

Istanbul. 22. Juni 
Oie Zeitung „Cumhuriyet" und ihre in franz.ö. 

sischer Sprache ersclWnende Au~ „La Re· 
publique" hatten gestern das Gerücht verbreitet, 
daß der türkische Dampfer „D e mir". der von 
den Alliierten gechartert ist und .im Hafen von 
Marseille liegt, bei einem deutschen ßom.benan„ 
griff auf Marseille ~roffcn un-:i gesunkoo ul. 
D~ ZcHung ~ie-ht ~:c.i heut~ veranlaßt, diex 
Meklu=lQ zu de1neatieren. 

f\.Vte es heißt, '\\.ird .gegen die Urhrber des faJ. 
sehen Gerüchts eiM behördliche Untersuchunq 
eingeleitet. 
~ Ckmlpfer soll jetzt nach L&chung seiner 

Ladung ."f\arsftlle verlas.s.en haben. 

Vormarsch zum Mittelmeer 
Deutsche Truppen im Rhonetal südlich von Lyon 

Führerhauptquartier, 21. Juni (A.A.) 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­

karutt: 
Die Bewegungen unserer Truppen zur Beset· 

zung der Normandie, der Bretagne und der Ge­
gend zwischen der Loire-A1ündung und den1 

Rhllne· Tat verlaufen planmäßig. 
Schnelle Truppen haben in Burgund Lyon 

int Kampf genommen. Bei der Etnnahme von 
N • v o y in der Nähe von Gien haben unsere 
Trupptn 700 ganz neue Panz, r· 
kampfwagen erbeutet. 

Im Elsaß und in Lolhringen setzen die deut· 
sehen Truppen die Säuberung der Teile der Ma· 
ginot-Linie fort, wo der feind sich noch stellen· 
weise l1artnäckig verteidigt. 

In Nord-Lothringen sind die Reste der 1u· 
sanunengedrängten französischen Truppen 
durch die Angriffe unserer Truppen iu verschie­
dene Teile zersprengt worden. Abgeschnittene 
feindliche Truppen im Westteil der Vogesen 
halten sich noch. Der Hartmaonsweiler­
k o p f, der während des Weltkrieges ein 
Schauplatz erbitterter Kämpfe war, fiel in un­
srre. Hand. 

Die Lu f t w a ff e hat am 20. Juni ihre An· 
grili'1 auf die Rückzugswege des Feindes fort­
gesetzL Vor dem Pfälzerwald haben unsere 
Sturzkampfbomber eine Reihe von Befestigungs· 
werken der Maginot-Llnie außer Gefecht ge­
S<tzt und so mitgeholfen, den Widd'Stand des 
feindeS, der sich hier noch verteidlgt, zu bre­
chen. 

Bel den Kämpfen im Elsaß, die zur Einnahme 
von Straßburg, Sehleitstadt und Colmar führ­
ten, ebenso zur Oeffnung der Burgundischen 
PforW, wurden die Verbände des Heeres in au­
ßergewöhnlicher Welse durch Flakabteilungen 
unterstützt, die gegen Erdziele einges<ttzt wur­
den. Kampf· und Sturzkampfverbände griffen 
am 20. Juni Sdiiffe vor La Rochelle und In der 
Mündung der Gironde an und versenkten einen 
Transporter von 10.000 t und ein Hills· 
kriogsschill von 4.000 L 

l.n der Nacht zum 21. Juni haben britische 
Flugzeuge zahlreiche Flüge über Nord- und 
Westdeutschland durchgeführt, um wiederum 
planlos Bomben über nlcht·militärische Ziele ab· 
zuwerle.n. Die Sachschäden sind w1wesent.licb, 
hingegen haben einige Zivilisten den Tod ge­
funden. 

Die Gesamtverluste des Feindes in der' Luft 
betrugen am gestrigen Tag 6 Flugzeuge, davon 
4 von der Flak abgeschosset1 .. 2 deutsche Flug­
zeuge wttden vermlßt. 

Unsere U-Boot-Walfe meldet die Torpe<lie· 
rung von 4 Handelsschiffen, darunter 
einen Dan1pfer der „Royal Mail Linie" mit 1 J.000 
Tonnen. 

Bel dem Durchbruch durch die Panzer. und 
B.tonwerke der Maginot-Linle haben sich unse· 
re Infanterie und unsere Pioniere gegen einen 
hartnäckig kämpfenden feind bewährt. Der 
Ruhm dieser deutschen Truppen wird erst In der 
Zukunft richtig erkannt w.rden. 

Ankara, 21. Juni (A.A.) 
französischer Heeresbericht vom 21. Juni 

morgens, übermittelt vom Cronzösischen Rund­
funk: 

Di• deutschen Truppen sind gegen Süden bis 
Riom in der Nähe von Ctermont-fer­
r an d vorgerückt. An der Loire keine große 
Veränderung . 

Unsere Truppen leisten in den Vogesen dem 
deutschen Vorstoß energischen Widerstand. 

Bei Nantes 
London, 2 J. Juni ( A.A.) 

Der Sprecher des franzö.-ctischen Kriegsministe­
riums erklärte heute: 

l>ie deutschen motorisierten Divisionen setzen 
ihren Vormarsch südlich von Lyon forL Die 
·rruppcn der i\1 a g i n o l · Linie zlehe.n sich nach 
Süden zurück. 

In der Bre!Jlgne stehen die Deutschen bei 
lloantes. 

Die französischen Armeen vom Jura und den 
Alpen sind neu organislert worden und haben 
den deutschen Vormarsch südlich von Lyon auf· 
gehalten, ja, sie zwangen die deutschen Trup· 
pen, sich zurückzuziehen. 

„Toulon wird mit allen l\litteln 
verteidigt" 

Bordeaux, 20. }uni (A.A.} 

Der französische Rundfunk meldet, daß der ß.. 
lehlshaber von T o u 1 o n eine Aufruf "1'lasson 
hat, ln dem erklärt wird, daß Toulon im Falle 
eln<s Aßllriifes mit allen zur Verfügung ste'.1en. 
den Mitteln verteidigt werde. 

Italienischer Bericht 
Irgendwo in Italien, 21. J1'nl (A.A.) 

. Bericht Nr. 10 des itallenisciten Hauptquar· 
tiers: 

. Im La11fe der Nacht vom 20. auf den 21. Ju· 
ru wurden die i'Iotteostützpunkte von Bizerta 
und Malta erneut kräftig und genau mit Bomben 
belegt Unsere Aufklärungsllugzooge Uberwa­
ch<n ständig die See· und Luftstützpunkte im 
Mittelmeer. 

In Nordafrika sind immer noch an der Ost­
grenze Operationen im Gang. Obwohl diese 
Operationen auf taktische Einzelheiten be· 
schränkt bleiben, hat der feind schon insgesamt 
IO Flugzeuge und 40 Tanks verloren. Im Laufe 
der Nacht wurde ein heftiges Bombardanent 
auf den Luftstützpunkt Mersa-Matruh durchge­
führt, wobei schwere Schäden und große Brän­
de hervorgerufen wurden. 

ln Ostafrika wurden bei einem erfolglosen 
Angriff gegen unseren Luftstützpunkt von J a . 
v e 11 o zwei englische Flugzeuge abgeschossen. 
Der feind bat seine Einflüge auf italienisches 
Gebiet beträchllich verringert. Eine einzige 
Bombe fiel bei lmperia auf freies Feld. 
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llezagaprelae 1 l'llr 1 Monat 
(Inland) Tpt. 1,50, (Ausland) RM. 
5.-; für 3 Monate (Inland) Tpf. 4,25, 
(Ausland) RM. 13.-; für 6 Monat. 
Onland) Tpl. 8.-, (Ausland) RM. 
25.-; für 12 Monate (Inland) Tpl. 
1!1.-, (Ausland) RM. 50.-, od« 
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15. JAHRGANG 

Politische 
Wochenschau 

Istanbul. 21. Juni. 
Wenn die römisch.eo Gladiatoren in 

die Areinia tra11en, riefen die To!geweih­
l'en: „Ave Caesar, moritiuri te salutant.'' 
„Ave Britannia", sagten wohl die moder­
nen Gladiatoren, Pol,en und aUe die übn­
gem, die in die verhängnisvolle Arena 
haten. Aber Britiannien ist nioht zufrieden 
mit den Gladiatoren. Belgien bekaan es 
besonders bitter zu hören unid jetzt ist 
Fran:kreidh ain der Reilhe. Weder Belgien 
noch Frankreich wollten wie Gladiatoren 
sterbein. Der König der Belgier Leopold 
fand den Mut, eine ganze belgische Ge­
neration zu retten und der französisch;, 
Staiatspräsident Leihrun ~=en mit 
dem gre.isein Marschall Pet.ain, demHelden 
von Vei i.m m.i:t cLesse.n unzähligen Heka­
tomben, fanden den Mut, einen Waffen­
stillstand zu erbitten, Ulm eine französische 
Generation vor der Vernichtung zu be­
wah·ren. 

• 
Was wäre Frankreich ohne Franzosen, 

wenigstens ohne junge Franzosen? Vor 
dem politischen Ehrgeiz oder vor der po­
litisdhen Existenz steht die völkische Exi­
stenz. Der Einsatz in einem modernen 
Kr.ieg, wenn er bis zum „bittleren Ende" 
geführt wird, betrifft aber ganz unmittel­
bar die völkische Existenz, falls es sich 
um Nationen handelt, deren völJ<iischer 
Kern nicht mehr wächst, sondern 
schrumpft. Zu solchen Nationen gehören. 
wie man weiß, Frankreich und auch Eng­
land. Zi!fernmäfüg ist die Bevölkerung 
Frafilc.reicru und Englands zu mmenge­
nommem ungefähr eben•o groß wie die 
Bevölloerung Deutschlands. Daraus zog 
man den Schluß, daß Frankreich und 
England zusamnumgenommen demog ra­
phisch gleioh starJc ~en wie Deutschliand. 
Das ist einer der vielen Fehlu:rtdle, die 
von dem Demoknatien in diesem Krieg ge­
leistiet wurden. Wie ein italienisches Blatt 
bemerkt, ist das erwähnte Feh.lurreil 
wahrscheinlich da.s tragischste von aJ!en, 
denn es betrifft das Rückgrat jeder Krieg­
führung - die vö:ki·schen Reserven. 

• 
_ Die bloßen Bevölkerungsziffern gehen 
uber diese Reserven keine richtige Vor­
stellung. .Oie Bevölkerung Frankreichs 
n.sammen mit der Englands mag der Be­
volkeru.ng Deutschlands gleich sein, aber 

An unsere Leser! 
Unsere 

morgigen 
Stunde. 

Zeitung erscheint auch am 
SoDJ1tag zur gewohnten 

sie "5t vollständig ungleich nach ihrer Zu­
sammensetzung. In der Bevö:kerung 
Deutschlands. ebenso w~ der Italiens 
herrscht die Jugend vor. in der Bevölk~~ 
rung Frankreichs und Englands tritt das 
Alter mehr in den Vor<lergru:nid. Werm 
Deutschland alle Männer ::wil.schen 20 
und 50 Jahren mobilisi.-rt. so werden ! 8 
Milionen zur V erfUgung stehen. Tut 
Frankreich dassebe, so erlhält es 6.2 
Millionen Mann. Mobilisiert aber 
Deutschland nur die Kkrs:sien zwischen 
20 <llld 30 J aih ren so kann es bis 8 MiL­
lione:n ins Feld "teilen, also um beinahe 
eine Mi~ion mehr als Frian:kreich, wenn 
dieses alle Klassen mobilisiert. 

• 
Für England that letzthin Churchill ei­

l!ige wenige Angaben gemacht. Unter 
den Waffen befänden sich 1,25 Millionen 
und man könne noch auf eine halbe Mi1-
lion „Freiwilliger" rechnen. Aus dieser 
Zahl warein .aber nach Gh.urchil'.Js Wor· 
ten nur 12 bis 14 Divisionen genügend 
ausgebildet und au"lJerusret, um auf di~ 
';V eislfront geschickt zu werden. Nach der 
Schlacht von Flandern und der Flucn-t 
nach England bli<ebe:n I11Ur drei Di'Visioncn 
in Frankreich. Nach den letzten Nach­
richten sollen auch diese DLvisionen, oder 
wais von ilhnen übrig blieb, Frankreich 
verlassen halbem. 

• 
Dafür wurden aus England beinahe 

täg lieh ermutigende und bewundernde 
Botschaften an d1e französische Armee 
gesandt. „Der französische W iderstand", 
so sagte unter anderem der Schatzkian:­
ler Sir King'l>'.ey Wood. "flößt uns Be­
wtmderung ein. Dile Parole ist - si09en 
oder ste~be:n". Die englische Presse se-
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kundierte den Bewlllnderungsbotschaften 
'hrer Mrnister und se~ztle ihre gan~ Hoff­
numg auf <kn französischen Gladiator . 
Der oonst so selbstsichere Garvin schrieb 
im „Ohserver": „Wu sind gewiß nicht 
ohne Hilfsquellen, doe!h wenn Fr<ankl'leich 
faUen sollte, würde uwere Lage verrzwei­
felt we-11den". Was Frankreidhs Armee für 
England hedeutet, das hat Winston 
ChurchiH, a1s er noch nk!ht Premiermini­
ster war, im Parlament me!hr als eiinmal 
auf das ausführlichst!> unicl eindring lichst.e 
seinen Land:sleruten zu erklären. gesucht. 
Elllgiland ist an der Scl?lacht von Frank­
rek.h , d ie über Fra.Iltkre.ichs Schicksal ent­
schied, mit 1höchstens drei Di!visionen be­
teiligt goeiwesen. EI11goland trägt die V er­
anewortung dafür, daß eso dien Krieg 
schlecht vorbereitet und Fra:rukreich aUein 
gela<ssen hat, damit es dla:s britische Em­
pire rette, so sch·rieb ei·n englisches Blatt, 
die „Evenin9 News" . 

„ 
D~e französische Katastrophe nimmt 

nach den letzten Ber1ohten 1'mmer größt>­
re Ausmaße an. Allein an Gefangenen 
werid.en an manchen Tagen mehr als 
200.000 gemacht. Wle im Jahr 1870 
knüpfte sich der Beginn der französischen 
Katiastrophe an den Namen Sedan. BeL 
Se<lan erfolgte der deutsche Durchbruch 
durch die Ver~änigerung ider Maginotlini'e, 
di'1Ser modernen chinesi,schen Mauer, d ie 
ebenso wie die alte chinesische Mauer 
sich als ein eingebildeter Schutz erwies . 

• 
Das Sedein von 1870 war für Frank­

rei<lh ein Cainnae, aber es war damals al­
les beschiei<dener. Bei Sedan ergaben sioh 
83.000 französische Soldaten, 2.300 Offi­
ztere und 39 Generale. Es war damals 
alles bescheLdener - außer vid·1eicht der 
Anzahl der Gener'ale. Balid darauf kam 
die noch 9rößere ~tastoophe von Metz 
mit dem Endie des Impe:ratortums, aber 
Paris !hielt 111och fünf Monate stail'd. Die 
framzösische Seide w.urlde durch Gambet­
ta in Vibration gehall!en. 

• 
Es g~bt V!ibrati.onßll, die zu a'lleim fä­

h1-g machien und Vibrationen die lähmen 
oder zerbrechen. Se'.'bst Wassertropfen 
können eine Stahlschiene zerorechen, 
wenn sie in i'hr bestimmre Vilbrationen 
hervorruifen, wie jeder weiß. Diese Vibra­
Hcmen ~Nien durch eine bestimmte Ka­
deruz der Tropfen, also der Schläge her­
vorgoeriuJen. Diese Kaden'Z, die alles zer­
ibrtcht, scheiben die 1deiubsdhen Angriiffe 
gehabt 1JU 1hahen. Un:aufhalt'Sam, unab­
wendbar Helen sioe ohne Untedaß, ohne 
die geringste Unterbrechung a'Ulf die 
französischen Arnneen 1Und erregben in 
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<lem foan1zösischen Heereso11ganismus je­
ne verhängnisvolkn Vibratilonen, die 
ze.l"brechen. Vilbrationen zerstörender 
Art müssen auch die engli.sc<hen Truppen­
tei'le, die sfch nach Erugland z.u.rückrette­
ten aus Flandern und aus Frankreich mit­
·genommen halben. 

• 
In oHensidhtlkher Vibration befand 

sich ebeafaUs das eng.lisch-<französische 
BündnisveVhältnis. Winston Churchill 
1hatte ?n seiner kitzten Rede Frankreich 
versiche11t, daß Eng:land nie seine Kame­
raidsohaft zu Frankreich aiu6geben werde, 
doch das war nur der Zuc:ker um die bit­
tere Pi!'.'e. Frankreich wurde in nackt~ 
Wort:en nicht nur entschddender, strate­
gischer Feh'ler beschukli1gt, isondern auc·h 
des Wortibruc:hs. England aber, so sag­
te Churchill , entläßt Fra111ikreich nicht 
aus sevnen Verpfl ichtungen. Frankreich 
·scheint dag<'9en , wie man annehmen 
da 11f. der Meinung zu sein, daß England 
seine Verpflichtungen gegenüber Frank­
reich nicht erfüllt hiaibe und daß Frank­
r<' ich da·s Recht hatte, seine e i1genen Wre-
9e zu gehen, um seine Existenz zu retten. 

* 
In den StPeit von Veiibiinderen so'.I 

mam S(ch ebenso wenig einmischen wie 
in den St11ei1t von Bhel\!!Uten. Abeor wie 
aJuch Eheleute können V er'bündete end­
gü)tiig ·aUoseiinanidergehen, wais gewöhnJ;ch 
·mit juristisehen Folgen ver'knüpft ist. In 
d~11l1 Fad! werd~ ühdgens rue Veribün­
deten, auch wenn ihr gegen1seLti9es Ver­
hältnis ungetrübt wäve, durch die Macht 
der Venhältmisse von einander gesCJhie­
den, wobei die juliistis<:hen Fo~g·ai diesel­
ben wären. Es wirid. sich nämlich ganz 
von se.'bst c:Llic vöLkerrecht!liche Frage auf­
werfen, wie es mi1t den Verpf!ichbungen 
oder Garantien bestellt ist , di'e England 
nicht afilein, sondern zusammen mit 
Franiluieiich auf sich genommen hat. Aus 
der modernen Zeit konnte man als klas­
sisches Be.ispiel dem Locarnopakt anfüh­
ren. Als ein Mitghed di.eses Paktes aus­
schied , wuride der Pakt für die übrigen 
Mitiglieder n icht mehr verbi1nid:'i·ch. Dzr 
Paikt wurde von England und Fra\llkreich 
aulf naten Grundlagen umgebaut, als Lo­
carnopakt existieI1te er nicht moor. 

• 
Das Wort „ Bundesgeinosse" erhielt in 

der ktzben Funk-Ansprache Marschall 
Petains einen besonders. elegischen 
Klang. Im Mai dies schweren Jahres 1917 
kämpften Seite an Seite der französi·schen 
DNts1onen, nach den Worten Pellains, 85 
englische. Im Mai 1940 kämpften in 
Frankveich aiac'h seh11en Worten nur zehn 

&n Bild von e-iner Uebung deutscher Panzerformationen. Immer näher haben sicl1 die Panzer­
kampfwugen und die Kradsc'iützen Im wechsdsettigen VorgehM unterstützend an den Peilk'i 

vorgeschoben. 

Bei den nackten Menschen 
Von Dr. v. Füret• ... Haimendorf 

Dr. Chtistoph von Fürer-Haimeodorf nahm Dömer zinspflichUg, von denen mamohe 
im Jahre 1937 an einem Kriegswg gegen bis zu ·zwei Tagereisen entfernt an den 
Kopfjäger teil. D.e wilden Krieger des stark Bergen li""'en. 
befestigten Nagadorfes Pang~1a hatten ande· - " 
re Dörfer überfallen und vielen Bewoh!lem, Als wir wieder 1Jllm ,ßugalow 21urücik-
Mäonem, Greisen, Frauen und Kindern. die kelhrten, fanden wir ihn von einer se1t­
Köpfe abgeschnitten, andere in Sklaverei ver- samen Gesellschaift umlagere. Männer 
schleppt. Mt dem Oistriktskommis.sar unter-
nahm der Wiener Ethnologe einen Straffeld- von gaut'Z anderm Aussehen als die 
zug gegen die Pangshamänner. Nach bluti- Wakching-Leute saßen 1ßetel lkauend aiuf 
gern Kampf, dessen Ausga."lg durchaus offen- der Erde. Iihre Gesidhter - dies Jie1 mir 
stand, wurde der Ort erobert, geplündttt und als erstes ia.uf ,...... waren bedeckt mit den 
verbrannt. Schauerliche Funde wurden ge-
macht, zitternde Sklaven befreit. An man- verschlungenen Linien euner reicihen 
chen Hütten hingen Haarbündel ennordeter bLauen Tatauierung; fast wie bei 1den ial­
oder eroberter Prauen - Zeichen der ten Maori-Häuptlingen z09 sidh .diese in 
Männlichkeit :ihrer Besitzer. Die Schilderung Kiurven und Sdhnörkeln Ullll Aruge, Nase 
dieses Krie1Jes · n den Grenzbergen z"i schen 
Assam . und Btnna stempelt das Buch Dr. und Mund. Ein enger Rotanggürtel vie:r-

von Fürer-Haimendorfs, das soeben unter miiillderte i1hre Mitte zu einem so veiibLüf­
dem Titel ,.Die nackten Na.gas" bei P. A. feintd geringen Umfang, daß imir Kar.i'ka­
Broclchaus e-schien, zu einem -einzigartigen 
KultuneugDi.s. & beweist end{Jültig, daß turen von Wespentaillein in den Sinn 
auch in unserer Zeit noch Meosdienköpfe kamen. DoC!h .u,m 1diese •Männer war 
gejagt werden. nidhts Lächerliches. Ihre schlanken Kör-

Ueber ein Jahr lebte Fürer-Hallneidorf in 
einem Nagadorf. Diese N"9as. die .ihn als per, igraz.iler und g,e:schmeidiger ia!ls die 
Bruder ehrten, slnd tapfere. WJQlaublich ab- der WakchingMänner, waren von 'VOhl­
ge.'iärtete Menschen; sie bekl~n sich nicht. e:nideter Schönlheit, ihre !Bewegungen 
Wir entnehmen dem hochinteressanten Buch wüJ:1devoll und ihre Blicke ernst. Selbst 
einen A.bschn\tt. Die Schriftleitung. die phaintastisdhen KopEputzie, die dem. 

Lange währte es, ibis ädh mic!h 1n dem Erfindungsgeiste eiiner Kamevalsgesell­
Dorife zuredhtfanid und jeden der stcikn sdhaft zur Ehre gereidht !hätten, 
steinigen. ·und der feudhten ü.beI'W.a~hse- scihwächten nioht 1diesen Eindruck. Eber ... 
nen Steige kannte. Denn 250. Hauser: hauer, rot gefänbtes Ziegenlhaar, Affen.­
ste!hen. 1hier in regellosem Durdh~manider, und 1Bärenfelle sow,i<e die Federn von 
und fünf mächtige Morungs so!Wtzen die Nashornvögeln und Dsdhungelhä·hmen 
Eingäruge. Es ist ein stalikes Dorf, 1t1~d waren in der einen oder ia·ndern Weise 
bis vor gar nicht langem griff seine lme... an den ·geflodhtenen Hütchen 01Ilige ... 
gedsdhe Hand ibis nach ·der Bbe:ne von bracht, die 1hoc:!h olben aim Sdheitel saßen. 
Assam iund erzwang von den 1hi.Mlosen Das diariu111ter ;hervorque11enide straffe 
Baiuern manclherlei Tribut. Auch heute schwarze Haiar war am Hintier1haupt zu 
nodh. sind W aikdhing !Viel1Zelhn Konyak... einem Knoten versohlungen, in dem 

„Tür'Kische Post" 

Division~ ,...... nach ChurchiHs Angaben 
warein es 12 bis 11. Marschall Petain 
sprach oor vom Mai, er sprach ni<:lht vom 
Juni, nkht von der Schlacht um Frank­
reich, in der nach Churchills Angaben 
drei Div~sionen 'kämpften. Immerhin hat­
te Churchilll in sein~r J.ettten Unterhau'S­
rede mit Genugtuung festgestellt, daß in 
Engtland sellbst nodh nie eine so große 
lbewaEfnetle Macht versammelt wa·r. Er 
sprach, wie ibereits erwähnt von 1a111dert­
halb Millionen, jetzt wurde zm Urr!Je:Dhaus 
ang~kündigt, daß die Zahl der 7iU den 
Fa'hinen Geru~en im Juli 4 Mi~Jionen er­
reichen werlde. 

• 
Wre viele 1DivisiollleJ1 genüg·end a•us­

gebildet und ausgeI1üstet ~n wenden. 
Weiß man noch ni<:ht. Seit s~~m:ber vo­
rigen Jahfles war es gelungen, 14 Di1Visio­
nen gentÜ\gemd a.uS'zurüs !len wie man aus 
Chlllvchi1lJl.s Wollten weiß. Große Hoff­
nurugen werden a.Uf die neue R:üstll11:rgsin­
dustrie von Australien gesetZit , man wiH 
auch versuchen, in Sow}etrußLand 
K11iegsma~erial zu ka.ufen. Das wur'de von 
Butkr at1s dem Regierungsvertreter im 
Unterhalll.S auf ei•ne Anfrarge hin bestätigt. 
A111fra,gen 1hlinsidhtlich der neues~en Ak­
tion Sowje~i;ußhnds in den baltischen 
Staaten erfolgten nicht. Das purioanische 

im Miittelmeer, wie man das aus der Un­
terredun9 weiß, die Hitler dem amerilrani­
ochen Zcitungsmann Carl von Wregand 
g·ewäihrt hatte. Für Ita'lien sind aber rue 
Interes.sen im Mi,ttdmeer lllll'd im angren­
zendw Ozean der wJmilttel!bare Inhalt 
sei'Ile.r Krii·eigsziele. Für Italien ist es ein 
Kampf um -die Frei!he~t seiner Seegrenzen, 
wioe Musso ti·ni es miit eiowa1s anderen Wor­
ten sagte. Warm jet!zt Spannens Name im­
mer häuifig~r fällit, wienn sogar g1eg1aubt 
wurlde, 1daß Spamien ain dem Wa1frenstill­
staindsverhand1wngem teilnehmen würde, 
sc ilst ·es begreifHdh. Denn Spaniens In­
lleressen sind mit den Interessen Ital!iens 
im Mittelmeer w!e durch einen Knoten 
\ erbunden lllnd dieser KITT.oben heißt G i­
braltar. Giibraltiar steht augenbl'icldicn 
nicht z.ur Debatte, doch diie Interessenve:­
ibunldenheit Spani,ens und Italiens er­
sc·höpft sich nicht m i·t Gibra<ltar. Es ist 
ll'icht nur eirue Verbundenheät der Inter­
es sem, es ist noch mehr e<ine Verbunden­
heiit: der Gefühle. Seit Crispis Zeiten emp­
findet Jba]i,em ·es so, als ha:be Fra.nikre.i'Cn 
ihm Tunis geM1UJbt. Spa.nien empfi.ndet 
dieiselben Gi>fühle gegenüber Frankreich, 
sobald 'es an Marokiko denkt. 

• 
1F11eikich Spanien wuooe 1S-Oh1ießlich ein 

kleiner Streilen iin Marokko überlassen, 

GegM angreifende P.1~r werden Pa=abwehrkanonen in schneller Fahrt in Stellung gebracht 

Gewi·ssen verschiedener Parlamentsmit­
g:ueder war offenbar von dein Tanlks er­
d!'üakt, die man hdfft in Rcußland zu er­
halten. Als Loro Sora:bolgi während der 
„Verg·ewa1tigung" Finnlainds den Ge­
'danken ainregte, a1us Rußland cinige Wa­
ren ziem~ich harmloser Naltur 7iU bezie­
hen, en:tliesselte er beinahe ein~ Sturm 
der morali:sohen Entrüstung. 

• 
Man hofft, wie es scheint vor al·'.em 

leicihte, schwerie und schwerste Tanks aus 
Rußland zu e11halben. Die schwerstien der 
schrweren Tarnks, d ie um 90 Tonnen her­
um, produziert Amel'ika noch nicht und 
di·e fraruzösiisohe RüstungSJ!l'ldustrie. mit 
der in Gre:usot .an 1der Spitze, ist a1u'S1ge­
schieden. Vom europäischen Konbinent 
is t mcht!s mehr zu erhialten , foUs das in 
Rußland nicht gelingt ,...... die Transport­
schwiedgkeiten würoen ein besond<>I"'S 
Kapitel bilden. Mit eii,nem Wort: England 
riisret zu der Sch ~acht ·um England. The 
battle of France is over the battle of 
Brita1i1n begi,ns, saigt.., W i,nston Churchill. 
Die Soh\acht um Frankreich ist ~n die 
Klage Mal\Schall Pe~ains ausgeklungen: 
zu wen1-g Kinder. zu weni·g Waif.fen , zu 
wenig Vier•bündete. 

• 
·Frankreich Jmit jettzt auch Italien itm 

einen Waffenstillstand en ucht und da­
durch könnten Mitllelmeerfria1gen aJ<Ut 
werden. Deuuschland hat ke-i'ne Intel'essen 

waageredht ein fLadher Staib stecikte. 
Auch von diesem weihte buntes Ziegen­
haar !herab, 1U111d bei 1mainchen Männern 
zei1gte 1e.iins seiner Enden etlidhe. ige­
sohnitzte Mensc:he111köpfc:!hen. W~e mir 
eliklärt wurde, en~pradhen sie der Za'hl 
der FcinddköpEe, bei 1deren Erheutrung 
der Träger des .Stäbchens .mitgewirkt 
,hatte. 

Ein Mann 1a>ber !hob sidh ibesonJclers 
hervor. Seinen Kopfsdhmuc'k zierte etn 
Alffenschäidel in einer Umra1hmu.ng von 
Eberhauern, überragt von einem zwei· 
farbigen Ha.arbusdh. 1Die Ohren, in die• 
ren Läppchen Antilopenhörner steckten. 
waren von weißglänzenden MusdheJ ... 
sdheihen bedeckt. An den Oberarnnen 
'cnug er schwere •ELfenbeilllrimige, und die 
Unterarme waren vom Gelienk bis zlJllil 
Ellbogen mit roten Ro!laingrei~en be ... 
deckt. Ae'hnlicihe Reifen !hüllten audh 
seine Waden ei.n. 

,Aber 1nodh mehr als seine Tradit un­
terschied lhn von seiner Umgebung die 
~dbs!lbewußte Miene und das gelassene, 
W1allir'haft 6ürstlidhe Auftrecen. Es war 
der Häuptling von Sheangiha, eines Dor­
fes außer'haltb des ibritisdhen Gebietes. 
der von Mills' Ankunft igehört hatte und 
z.u seiner Begrlüßung gek()lllmen wa:r. 
Zwisohen den 1Unabhängigen Häuptlin­
gen jenseits ·der Grenze urud 1den Beam­
ten des 1bernadhbarcen Naga-Hills-IDi­
striikts bestelht eilll eigenttiimlidhes V<er­
'hältnis. Ohne ilhre Souveränität .im ge­
ringst.en auh.ugeben, erkennen diiese au­
toikraten DorPhällJpthnge dem „Großen 
Sa!hi'h", wie sie iden Deputy Commi&sio­
ner nennen, :z,uweilen die Rolle eines 
Sdhiedsridhf!ers in i<hren Stammesfe!hiden 

mit Ceuta, das Spanien nicht befestigen 
durfte, und dialS unmibrelbar unter den Ka­
nonen von Gilbra1Ltar liegt. Tanger wur:le 
Spanii,en von England und Frankreich c!a­
durch „ ~sikamotiert", daß Tail'g,er in eine 
iinbematlionale Zone verwandelt wurde. 
Tanger wtwrde dadurch als Konkurrent für 
Gi:braltar unschädli·ch gemacht. Im Not­
fall konnte T ia.nger, so <lachten wohl Eng­
land unid iFra,nkrcich, ~mer von .i!hnen 
besetzt werden, um Gfüraltars Lage :;u 
s tärken . Wie man weiß, kam ihnen Spa­
nien zuvor und besetzte Tanger. 

• 
Daq war ei.n politisch-mi'li1tä11ischer 

Schritt der ein Programm bedeutete. Es 
war ei'n voiibereiitender SohriDbt, dein die 
Strategie gebot. Der Punkt, an dem sich 
ein „nichtkriegführendes" 1Spanlien in et­
wais anJderes verwandeln könnOe, scheint 
noch näher gerlickt, seiodem Franikreiich 
als M ilttelmeerfaiktor vorläwfig ausschei­
det und das dortirge 1Kräftev·el'hältnis auf 
das tldste verändert w1111d . D iese tie.fe 
Verändenmg bezi,eht sich natürlich nicht 
rur auf das Mittelmeier. Wenn ein Ge­
wicht wire Frankreic·h plötzlich von der 
Weltwa9e ml1scht. so bedeiutet es mehr 
ab einen politischen, militäri'schen und 
idiplomaticschen Eoociu.tsch, es bedeutet den 
ti:·~sächlichen Beginn einer neuen Forma­
tion Europais. 

Spectator. 

zu. Sein Einifhuß !hängt freilidh selhr von 
$~iner Persönlioh'keit ab; Mms, der ;aih­
relang als Suhdivisional OUiicer 'VOO 
Mokokdhung, idern 1zweiten Verwad~ 
1ruinlgszentrum ides Distr.i'k!.es, das 1cüe 
Konyak einsahließenide Gebiet 'VerwaLtet 
biatre, !besaß auoh jenseits <ler Grema:e 
beträdhtlidhes Ansehen, dla, er dire mei­
sten !Häuptlinge persönüdh kannte. Han­
delt es si~h freillcih 1um Grenxve.r1et11run­
gen und Ueiberifälle von Nagas aus dem 
unverwaltJeten Geibiete iau.f lbritisdh.e Un­
teroanen, dann z.ieht der Deputy c()lll„ 
missioner die Scivu1diog'en meist sehr 
sclhne11 zur Verantwortung •tmd unter­
nimmt im äußerstein NotfalL sogar Straf­
expeditionen gegen unbotmäßige Dörifer. 
D~ . solChe Unterneh!munge.n sinid 
gl1ucklidherweise äußerst sdten, denn die 
Häuptlinge wissen im alLgemeillllen selhr 
gut, wie weit sie gehen düTlfen. 

iDas Auftreten des Häuptlings von 
S'hea1n•g!ha wie iauCh 1die Bhreribiebung, 
mit 1der ihn seine BegJ.eiter 1und selbst die 
Wiatkdhing-Männer behandelten, unte.r­
sdhied sich von allem , was idh Ibis daih:in 
bei Naga.s gesehen iha'cte. Tatsächlich 
ne!hmen die •autdkraten Häuptlinge oder 
Angs 1der Konyak eine in jenen Berigw 
einzi.gartige SteHLIDg ein. Sie sind di:e 
unumschränkten Herren in ilhrean eige­
nen !Dorf 1und allein Döriern, die. unter 
i'hrer Ober'hoheH stehen. So !heilig ~st 
ilhre Person, daß kiein Gemeiner siclh iilh­
nen au fredht nä'.hert; nur gebiic!kt ,ging ein 

die Leu'te des Siheaingiha-Angs an ihm 
vorlbe:i; wenn einer seiner >Dien.er ihm 
Betel!blätter reidhte, okroob ier geracleiw 
zu iihm 'heria[I. 

Der Anig von Sheangha ibradh~e Mills 

Istanbui Sonnabend, 22. Juni 1940 

Arbeitsdienst in Norwegen 
Rund 28% aller norwegischen Arbeite1· waren arbeitslos 

Oslo, 20. Juni. 
In der norwegischen Industrie setzt sich eint 

inuner stärkere B e 1 e b u n g durch, vor allem 
die Holzindustnie i.st dank großer deutscher Auf· 
träge ausgezeichnet beschäftigt. Bestellungen für 
Bau- und Nutzholz im !Werte von i!iurv.lert Mil· 
lionen Kronen haben Tausenden ve>.:\ Arbeitern 
Beschäftigung im Wald und in den Sägewerken 
gegeben. 

Auch die Stromgewinnung aus den reichen 
WasserkrMten des Landes wird intensiv vor· 
wärtsgetrieben und bringt eioe starke Nachfrage 
nach Arbeitskräften mit sich, w.ie denn überhaupt 
durch die ö.."ldustrielle Wirtschaitsbelebunq eine 
starke Entlastung auf dem norweg!schen Arbeits­
markt eingetreten ist. In den letzten Jahren hatte 
Norwegen eine nicht unbeträc!itliche Arbeitslosig­
keit ru verzeichnen. 

~ine g~naue Zahl über dde Höhe der Arbeits­
losigkeit gibt es nicht, weil die Meldung der Ar­
beitslosigkeit bei den Arbeitsämtern freiwillig ist. 
Nach den erfol{lten Meldllll{Je!l waren im Januar 
1939 27.9%, also mehr als ein Viertel alrer ge­
meldeten norwegischen Arbeiter und Angestellten 
arbeitslos. Diese hohe Prozentziffer ist umso 
überraschender, als die Beschäftigung der Wirt­
schaft in den letzten Jahren gut war. Des Rätsels 
Lösung liegt darin, daß der größte TeH dieser 
Arbeitslosen freiwtlllig das Los der Arbeitslosig­
keit auf sich geiommen i!iatte, als sie auch ohne 
·Arbeit einigermaßen auskamen. Diese chronisch 
gewordene freiwillige Arbeitslosigkeit bildete zu­
letzt eines der schwierigsten sozialen Probleme 
des kleinen Landes. 

Als bestes Mittel zur Beseitigung der freiWlilli­
gen und tatsädJUchen Arhei.tslosigkelt haben die 
ver<1ntwortlichen Stellen schon im Jahre 1939 die 

Einführung eines freiwilligen Arbeitsdienstes ~ 
deutschem Vorbild .erkannt. Dieser Plan 
jetzt wrwirklicht. Schoo in den ersten T~ 
meldeten sic.'t zahlreiche Arbeitskräfte für deP 
freiwilligen norwegischen Arbeitsdienst, de!ll :u· 
llächst Wegebauarbeiten übertragen wurden. Oll 
arbeitsctienstpflichtigen Jugendlichen sollen a]lgt­
mein für die Wiederaufbauarbeit in den vQlll 
Krieg betroffenen Gebleten sowie zur Steig~ 
der Holzgewinnung und der Nahrungsmittdet:A!U' 
gung eingesetzt werden. Den Bescbäftigren wurde 
anh~estellt, Urlaub und Freizeit ganz odtf 

teilweise im Arbeitsdienst zu verbringen. !Wt 
diesem Schritt erhält die Arbeit auch dn Nor<Nt' 
gen .die Stellung, die i:.'ir gebührt. Sie wird zuJll 
:::>ienst am nationalen Wiederaufbau des LaJl<it5 

erklJrt U."ld erhält damit ;hr Ethos zurück. das iJ1 

den Kreisen der Arbeitslosen schon weit9"'~'~ 
verloren war. 

-o-Hollands Maas-Schiffahrt 
wieder in Gang 

Amst!er\'1aun, 19. Juni. „ 
Das Amsteooamer „H ia ·n de J s b Ja d 

meldet all's Nymwegen, die Sc :h i I f' 
f a lh r t all'f der M 1a a s sei sei't die-Se~ 
Woohe wie<der im Gange. Dadurch 5ei 
d'ie K o h <l e n a u s f u h r 0AIS S ü d l i1 !II' 

b 1u r g sicherigestelfü. Vorläuifüg seiell 
Schrffe bis zu tausenid Tonnen zugel35' 

lSen. Di·e A u s f ,u h r von Obst und Gt' 
m üse na<:'h Deu1t:sdhdla'llid ist 1939 von J '.35 
aU1f 157 Mil1ionen Kalogr.iamm gestiegen· 
iDurc:!h die neue Exportregeliung werdl 
die Ausfuhr in dietsem Jahr noch viiel ufll' 
fangreiclter sein. 

Keine Bestätigung der Finnland~Gerüchte 
Der frühere litauische Diktator Woldernaras ve1•haftet 

Moskau, 20. Juni (A.A.n.DNB.) 
Die im Ausland verbreiteten Gerüchte, nach 

denen die Sowjetunion F in n 1 an d gegenüber 
n e u e Po r d er u n g e n über den Friedensver­
tr.:ig vom 12. 1Män hinaus erhoben habe, werden 
hier nicit bestätigt. 

Man betont hitt, daß die finnische Wirtschafts­
dele1Ption sich ge~wärtig in Moskau in V e r­
h a n d 1 u n g e n mit dem Außenhandelskommis­
sariat befindet und daß dle Verhandlungen in 
';,ehr p o s 1 t i v e r W e i s e weirergehen. 

Verhandlungen übei· die 
deutsch-111ssische Grenze 

Moskau. 20. Jwli (A.A.n.DNR) 
Die Mitglieder der sowjetrussischen Grenzkom­

mission unter Führung des AbteilUlll)sle.iners im 

Außenamt, Alexandroff, und des Oberst Leootieff 
haben sich heute aben:I nach Berlin begeben, um 

an den Verhandlungen über den deutsch-nissi­
schen Grenzvertr.:ig teilzunehmen. 

• 
Kaunas, 20. Juni (AA.) 

Der vorläufige litauisc'ie Ministerpräsident 
Pale c k i s kündigte in ei!ler Rundfunkansprache 
die Verstärkung der litauisch-sowjetrus&schw Zu­
sammenarbeit, die Auflösung des gegmwärtig;m 
Parlaments, und die radikale Aenderung der li­
tauischen In112npolitik an . 

• 
Kaunas, 20. Juni (AAn.DNB.) 

Der frit '1ere Minister W o 1 d e m a ras, der 
plotzlich nJch Litauen gekommen war, wuroe 
festgenommen. Erne il"lti>rsuchung ist gegen ihn 
eingel · tet word.>n. 

Die neue lettische Regierung 
Riga . 20. Juni (A.fi. .) 

Die Zusamm..,nsetzull{l der neuen kttischen Re 
yierung, di2 lieute abend gebildet wurde, ist fol­
gende' 

Ministerprilsic.!Mt und Außeruninister· 
Prof. August Kirchensteins 

Kniegsminister: General Hoberts Damhitis 
Innenminjster: Sci.riftsteller Villis Lac.is 

Minister für Oeffentliche Angelegenheiren: 
Sc'ir.iftleiter Peter Blaus 

als Witlkommsgesdhenk eine Ziege und 
wurde idafiür saimt .seinen iLeutren mit 
R= 1bewirtet. Als idh auah nodh einige 
Päclc.ohen Zigaretten vertie.itt !hatte, 
madhte er sich mit seinen Leuten befrie­
digt au·f den He~mweg. Melikwiindiger· 
weise werden Zrgaret!Jein aiudh von je­
nem 1Konyak, die miemals ra.uclhien, son­
dern ihrien eigenen Tabak nur loa1uen, 
selhr gesdhätzt. 

Es ika m en noch me!hr Leu tie von jen­
se.i·ts der Grenze, um Mi1ls 7JU begrüßen, 
dodh der mäohr.i-ge An.g des nalhe ge<le~ 
geruen Ohi ließ sich entsdhukliigen. Da in 
Wakdhing Dysenterie ser, lkön.ne er dort 
nicht übema-0hten, unid in dem !heim !Bun­
galow gelegenen Hütten, rwo audh. 1Unse­
re rBoys wohnten, lfänlde er 1ke:ine setimrem 
Range entsprechende Unterlkrunft. Die 
Bursahen, 1die 1diiese iBotsdhaiFt lb.radlitem, 
tnugen au1f Sbirn und Wiangem die Iri~ 
sdhe Tatauierung der Kopfjäger; sie !hat­
ten 'kiürzlidh einen Kopf von Totok er­
beutet. Sowdhl Ohi wie Totok sie!ht \llllall 

von W1a1kalring aus ganz deutlidh; sie 
lüeigien iin 'geringer .Entfernung voneiinan­
der auf zwei benachbarten Ber1gen und 
sinid seit vielen }'aihren verk:iatdet. Die 
WieobseHäHe dieser 'Fe!hdie, die sidh un­
mlttefuar 1111eben briti:sc!tiem Gehret '<lh­
spielt und schon des öfteren Leute aius 
verw&lteten !Dörfern beruhrt !hat, ha.bein 
deim Subdi.V'isional 06ficer 1n Molkdk­
ohung sclion vi<el Ae.tiger beirei!let. 

Am nadhstien T.ag ibesuchten wir das 
!deine, nur etwa 'fünfzj1g Häuser izäthlen­
de Dori Shiong. Es Jiegt eine !knappe 
Wegsbunde von Wiaikoh.ing entfemt, 
und !ich war ers!lalllnt, wie se!hr es si<:!h 
von diesem unter~dhcidet. SdhOl!l die 

Soziale Fürsorge und Erztiehung Schriftlei1er 
J ur.i.s Lacis 

Justiz und Finanzen: JurL• Paberzs 
Verkehrswesen: lngenieur )anis Jargas 
Zum. Oberbefehlshaber der Armee wurd-' dd 

General Robert Klavins ernannt . 

-o-
Die Sowjetunion 

nach Berufsständen 
Oie Vollcs.zählung in oor Sow1ebunion ei1briogt 

u. ia. den Nachweis, daß sielt die soziale Sttllk' 
!ur der Sawjetumon gtlgenüber früher völlig v~f· 
änidert hat. Gänzlicll versch.WU!li®n ist die eh~· 
mals regierencre bürgerliche Schicht. oageeen 
setzt sich trotz der iTIZIW'ischm durchgefühft~n 
reoht weitgehenden lnidu ttialisienmg ruaoh w1~ 
vor der übetlWiegen<le Teil der Bevölkerung :i:I' 
B a u e r n zrusa mmen, ,wenn a uah ~nnenhalb rte

1 

Ba~msohicht starke Verschiebungen staftg~ 
funclen haiben. Laut Angaben der Statistik wird 
die AnzaM der IKolchosbmlenn eillSChließlioh n:· 
rer Familien 1mit 75,6 Millionen oder rund 44,6'% 
d.er Gesamttbevölkenmg a~~geben. Dte Einzel­
bauern, !die 1immer ooch niaht g~z ve11SOhwun· 
den si!ld, zählen 3,0 L"1111ionien oder 1,78"/o. Jhre 
Zahl ist somit währenicl lder letzten 5 Jahren sehr 
stark zusa.mmengeschnumpft, denn nach p.n· 
;::aben Molotows machten sie n<>eh zu Beginn 
<les Jahres 1934 37,9 Millionen aus, was darna'.; 
etwa einem Dnittel der bäuerlichen Qesamtlleit 
entspmch. Die kollektiV1ierten und nichtk.oltekti' 
v'erllen Bauern machen jellzt aber 78,6 MiUioneB 
oder 46,4% .der Gesamtbevölkerung iaius. Qint' 
1.ich versc1hiwu Bden sind die G r o ß baue r n' 
die sogenannren Kulaken, von den.ein noch 193~ 
etwa 140000 Per1S0nen vorhanden gewesen seif! 
sollen. An :t.weiter Stelle kommen die Ameitel 
in St:a<lt und Ua.nc! mit 54,5 Millionen oder 32,~(r 
Die An1gestell ten in den Städten und avt 
d~m L:looe zählen 29,7 Millionen oder 17,!?;0· 
Ir, w'eiltm Abs!aOO da.von folgtln die in Qe1>t»' 
stnschafte11 .zusa.mmetll'g6Schlosseoon H e ~ nt' 

a r b e i t er mit 3,9 Millionen oder 2,3"/o und 
schließlich diie genoss.;nsch.aHlich nicht organ" 
sierten lleimameiteT mit 1,4 Millionen oJef 
0,8"'/o. Der verblcibenlde geringe Rest verteilt 
sich auf Leute ohne bestimmte ßesohäfllig11ng 
und auf solche, die nicht auf die Zugenößgj;<''1 

zu einer bestimmten Benufsgmppe hfngewie6e~ 
"1.aben. 

Sprachen ider beiden Dönfer sind g<t~ 
v'erschiedem. Erwac!hsene Män111er ..,er· 
stehen wohl .ziuaneist die Spr.iadhe ,d~! 
Niaclhbarn, dodh die Frauen die iwell.I~ 
:herll'1111kommen, können siah drurCJh.3115 

nidht verständigen; ein se:hr i111tie1lligentel' 
Wiailcc<h:ing-Knalbe, ,der sogar ehwas }.5' 
saunesisdh spraclh und dessen Mutter 19\ls 

Shiong stamme, &a'9~e mir, daiß er flli' 
den Verwantdten seiner Mn.Itter iüJbe!' 
haiupt nioht reden 'könne. Wie ich .spJ' 
ter feststellte, erstrecken sidh diese ver' 
sdhiedenlheiten inidh~ nur auf das Volc>'' 
hu1ar, sondern sogar ·aiuf den 1Lau:obt' 
stan1d. Geht man einiae Kilometer weite'; 
so kommt man naah Tan:hai, wo die 1fß!l 
te wieder eine iandere Spradhe sprecheJI' 
In zwei Tia1gen lk.ainn man 'leidht vitf 
Spradhgeibiete idurdh.wail'dert baib&' 
Daiher !begleiten uns audh 1drei Kony.J'' 
Doba&his, die die Spradhen all idiie.Ser 
Dör.fer in das igebräoudhlidhe Niag~~ 
mes1sdh verdohnetsohen. Wenn sie SI 
un~rei.nan<ler 1untrelihieilren, so spra'~ 
jeder seine ei9e:ne Spradhe, ldie die t>e1' 
den andern wohl ,verstianden, ialber ovr 
mit ei.ni·ger Anstrengung 1Sprec'hem lkonfl' 
ten. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Rühli 

Türkische Sprachprobetl 
Uebungsbuch für den Untenicht 
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Oüvenöl-Ausfuhr nach Deutschland 
Z11 W;e <lie Zeirung „Vakit'' aus Ankara 
l'i meklen weiß, hat das Handelsministe­
Iu~m. cler Landwirtschaftsbank die Aus­
......;,hz.enz für eile Ausfu1lr von Olivenöl 

D Deutsc~~nd "rteilt. . 
V ~ Zeitung !berichtet ferner. daß die 
a-u~rh11ndlungen über den Abschhiß eines 
k bre.ter Basis gehaltenen Handelsab­
z ~rnrneig mit Deutschland - wie seiner­
;1t schon durch die Anatolische Nach­
~~h~emagentur mitgeteilt wu·rde - dem-
ac st aufgenommen weMen. 

Mohär und Rohwolle 
für Rumänien 

W~r Ver<boITT<l der A"'sfulhrhändler für 
d 0 e u:nid Mohär hat in E"füllung 
d"" vor dem Ahs<:lh luß stehenden Han­
p~:bkomm_ens mit Rumänien rue Ver­
b htung 'llbemommen, durch die Ver­
J ~mitiglieder 600 Tonnen Mohär und 

0
· Tonnen Rohwolle nach Rumäni°'n 
1152Ufü h ren. 

1.. Ausfuhrverband 
ur Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsamen 

te Der mit dem Sinz in Samsun gegründe­
tr Verba.r,d der Ausfuhrhändler für Ge-

e>de, Hulsenfrüchte und Oelsamen hat 
•m 18. Juni ·seine Täbigkeit aufgenommen. 

Umstellung des Schiffsverkehrs 

Istanbul-Izmir 

ke~"dh der Einstellung des Schiffsver­
l\I,,."" nadh Mersin ist der Schiffsverkehr 
t 'sehen lzmir und Istanbul auf die direk­
e"':' Fahrten beschränkt, die bekanntlich 
~ ';,"'al m der Woche „rfolgen. Die sta;it­
~ e Sci11Ifahrtsgesellschaft hat infolge 
'<I t dadurch eingetretenen Uebulastung 

11:~hifife sieh entsdi!ossen, die Schiffs­
'<li dung zw'isohen Istanbul und Ban_­
~ "1lia auszubaiuen um den Reisenden mit 
"'• E· . 1ll •sei.bahn ei<ne schnelle u'1d beque-
na•re Fahr1nnöglichkei't über Bandirma 
II;;~ .Iz~ir zu geben. So wurde der ve~; 
d bnismaßig kktine Dampfer „Ulken , 
,~r den Dien~t nac:h Bandirma versah, für 
Li~e 0 ndere Lin;e \bestimmt und für die 

l . '' lst:anbwl-Ban1dJrma als Zubringer-
'lb' 

n<l<h <ler Eisenbahnstrecke von Ban~~rma 
D lzmir der Dampfer „Konya m 
„~etist g47te1fä, der wesentlich grö~r i.,;t 
ijan der biSherige Dampfer „Ulken und 
bef·er eine größere Anzaihl von Reisenden 

0rd~n kann. 

Sozialversicllerung 

iiti,,Di,, Regierung hat einen Gesetzentwurf 
tb r di'e Unfallversicherung. sodann auch 
teii" die Vel'Sicherung gegen Kran:khei­
<lt •die durch den Beruf verurs;icht wer­
Stitt' E.!mer über die Versicherung der 
"'u enden Mütrer iall-'lgearoeitet. Die Ent­
v, •fe für <lle übrigen Zwe;ge der Sozi0!­
~li~1cherung, die entsprechend de-n Be­
falls mu.n.gen des Arbeiitsgeset:res g·leich­
in „•m'geführt weJ!cien müssen, werden 
Gro~ster Zeit ausgearbeitet und der 
l!ntie . National!versammlung zugeleitet. 
a. d· r diesen Entwürfen befinden sich u. 
g0 >e I<nankenversicherung. die Altersfür 
ko "lle unicl Beihilfen zu den Begräbne -

S!.en. 
l.aDas. Wirtschafl9ministerium und das 
d~W1rtschaftsminist:erium hail>en auße,­
<lie 9•meinsdhiaftlioh einen Entwurf üb_er 
neh Geswnd.heit"Vorschru.ften für Arbeit· 
de lller in den Städten ur1id auf dem Lan-

1<>trsgeaobei,ret. 
ll>i ~ Gemeu'il,;chaft mit <lem Gesundheiits­
niw::~•terium '1ilbe.itete das Wirtischafts­
ten 'S.terfum den Entwurf der Vorschnf-
8 S fur Arbeiter atL<, die täglich mehr als 
ecn~nden arbeiten oder in gesundheitlich 

a<ilichen Betrieben tätig sind. 

Horn-Verlag, S.rlin SW ll 
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Roman von Hanns Reinholz 

!'. (17. Fortgetzung) 

\j_'l<! ~ge nundert fvt.eter davon hielt er berf"its an 
.\~'"II das restliche Stückchen zu Fuß. 

l:b11ßt er an der Gartenpforte geklinge1t hatte, 
~e 'f'r eine gerawne Wei1e v.artffi. Endlich 
l'r!iß~l{>. &ich ihm ein alter M.mn. der ihn }1öchst 

'\J.,jUtSCh. mustrrte. 
J aa Whnsche:i. Sie?· fragte der Alte. 
"~ 01.öc..'lte Frau Dr. Degener sprechen··, ant~ 

D,; i. Dr. Hellwig. U"lfeduklig. 
'taf,{ Alte wies mit der Hand stumm auf eine 
"'ar ' dte ~ithin sichtbar im Garten aufgestellt 

~s Grundstück tst sofort prei.s\\·ert zu ver# 
\l;.iL~~d darauf. 

fJ,11,.,~t war es der bestürzte Bhck. dro Dr. 
~h 19 darauf "-'<lrf, daß sich der alce Mann 
, .. s~2u. eini9Cß Worten W'f"Pllichret fühlte.; 
~ &in.et bei.de gcst-em dhend ausgezogen , ver-

-" te er in lakonischer Küne. 
"'•IJ~Qgenl Fort! Und Hilmar Vischer . 
\o~, er nicht a1 diesem Tage ebenfalls ße.rlin 
<l;t O nl Hmg •twa sein plotzlicher Entschluß. 
' lltasi.enreise dennoch sofort anzutreten. mit 

·l.t ~ Ingeborg Degeners zusammen? 
~ 

4
. ihnen bekannt, \\'O!tin die Damen gezo· wj /rtdl" fragt< er. 

~~t<ler traf ihn ei.-i m.ißlraulscher Blick des 
~ bt:vor er sich :u einer Antwort ent-

~~ ~d in ~ne Pt>nsion gezogen'". erklärte er 
,~. ,.am. Kurfürstendamm. Pension Hellers-

~", antworMI• Dr. Hellwig mechanisch. 
'1t; r, tr schon wieder im Wagen saß um auf 
... ~lraßt nach Berhn rolllt, sah er im Gei­
~ "lilich das Gesicht ln1Jel>o<g ~s vor 
~ ·..._.,.„ Lädieln ia ihren grünro At19en, hin­
~~ Sich doch eine grenzenlose Angst ver„ 

Vom Eiergroßhandel 
Die Eiergroßhänd•er in Istanbul hatten 

bei der hiesi9en Ausfulhrilberwachungs­
stelle des W irtschafitsminis.teriums eine 
Zu~ammen&'unft. in <ler die Wünsche der 
Schweizer Abnehmer geprüft wurden, 
auch Eier z\veu'ter Sortierun.g in Kisten 
zu 720 Stiick (halbe Kisten), zu liefern, 
statt w. e bi>·her in großen Kisten zu 
1.440 Stück. Der Eierausfuhrhandel hat 
h:'erauf die zu•tändigen Stellen von die­
sem zum Teil auch vom übrigen Ausland 
geteilten Wunscih der Schweizer Kund­
<halft fo Kenntnis ge~tzt. Nach den zur 

Ze>it gdlle'nden Ausfuhrvorschriften ist es 
nicht ztilässig, Eiier zwe~ter Güte, dje zur 
Veronbei·~ung on der Lebensmitot.el-lndu­
strie best1immt sirud, in Kisten zu 720 
Stück au.<2uführen. Die türküsclien Eier­
attsfuhrvonschritften schreiben die Aus­
fuhr d.escr Eier ·in ganzen Kisten zu 
l .440 Stiick vor. 

Türkischtt Weiun 
für Griechenland 

Die letzte Partie von 50.000 Tonnen 
Gotr<>ide, die die Handelsstelle für Bo­
denerzeugnisse an <len griechisdhen 
Staat lieferte, wurde am 20. Juni zum 
Versand gebracht. Die bi!lh·ecigen Erhe­
bungen ihaben bewiesen, daß ffi möglich 
sein wii'd, wus der k>tzben Weizenernte 
der Türk"'i m,i•ndestens 100.000 Tonnen 
ou~zuführen. 

Keine Erhöhung des Gasprei5"s 
in Istanbul 

Die 1~.t::u1buler Üls\\-erke hatten si.ah an dle 
Stadt\"C'rwaltung mit <lern Ef'Sllohen gewandt, 
den Gaspreis um 0,50 Kuru~ für das Kubikme­
ter 1u t•rh(jhen. Ü'.t'se Forderung ist von der 
Sta<ltverv. altung .uhgde.hnt ·\\"Orden, \Vcil sich 
der Stt'inkohlenprcl!> seit der letzten Preisfest­
'Setz"Jng nl(ht \\t!"".enf'ch vc-rändert habe. 

Altpapitt 
Der Mi,nisterrat hat besdhlossen. die in 

den Arch,iven einzelner Behörden rnsher 
-aufbewa<hrten wertlosen P<ktensbüoke der 
Papie"fobri'k von lzntir 11•ls Rohstoff zur 
Ve11fügoog zu sre~en. Es wiod clamit ge­
rechnet, daß auf diese Weise der Fabrik 
nicht nur erhelblicihe Mengen von Altpa­
pier zur Herstellung von Papier 'llnd Pap­
pe zur Ve"fügu:ng g>estellt werden, son­
dern daß gleichzeitig die Behörden von 
der Mühe befreit werden, die sie rur die 
Aufbewahrung der wertlosen Altpapier­
m:asse-n aufbringen müssen. 

Ankaraer Börse 
21 Juni. 

WECHSELKURSE 
Erött. Schluß 

Berlin ( 100 Refchsmark) 
London ( t Pl<l. Stig.) 
Newvork (100 Dollar) 
Paris ( 100 Francs) . . 
Manaod ( tOO Lir<) 
Genf ( 100 Franken) . . 
Amsterdam (100 Gulden) 
Brüssel (100 Beiga) . . 
Athen 000 Drachmen) 
Sofia ( 100 Lewa) . . : 
Prag ( tlJO Kronen) 
Madrid (100 Peseta) : 
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Die Notenkurse werden nicht n1ehr veröffent­
licht. Die vorstehenden Kurse beziehen sich nur 
auf di.e han.delsül>iichen Wechsel und gelten da­
her n1cht fur das Einwechsehl von Banknoten. 

ANTEILSCHEINE 
UND SCHULDVERSCHREIBUNGEN 
5% Schatzanw 1938 48. - -.-

Er lachte bitter. Natürlich, jetzt \\'ar ihm auch 
die Angst Ingeborgs kJar. Sie wußte, daß Hilmar 
am Mordtage in Berlin ge"·esen \'\'3.r, sie wußte, 
in v.·ekher Gefahr er ~v;ebte. wenn diese Tat· 
sache je bekannt \\·erden würde. Und darum ihre 
Angst - di~ Angst um den Mann, den sie 
Hehlt .• 1 

• 
Der Tank\vart hatte eine Weile herumge· 

druck.<>t. Dann wandte er sich an .sei!lien Kolle­
(J('n, ckr über t...:ner Zahlenaufstellung vertieft 
wor. 

„Du, hör' mal •• :· 
„1 Im''' brwrunte rX-r andere, ohne aufzuseien. 
,.kh geh' mal für 'ne Weile weg." 
„In Ordnung", nickte der Kollege. 
„Ahcr es kann lJ.n,Jer dauern." 
Nun legte der <mdere doch e:ldlich den Blei­

stift aus der HJ.lld.. 
„ Was ist dE'oo los mit dir. Menscheoskind7"' 
O ... r Tankwart .<oetzte eine gleichgültige Miene 

auf. 
.. Nichte; besonderes, ich muß bloß mal zur 

Poli!t!l. 
rNr Kollege 5all iihn v·erv."Undert an. 
„Zur Pohzci? Was willst du denn da? Hast 

du etwas ausgefressen? ... 
Der Tankwart schütk!lt.e stumm den Kopf und 

nahm dle ,\\ütze vom Haken. 
„Ich be-eule mich". versic..\erte er, bevor er die 

T~kst"'He verheß. 
Er beeilte sich \\·irklich. Seit einer hal~ 

Stunde ging ihm <las Gespräch, das er mit dem 
Fremden ~fhhrt hatbe, nicht mehr aus dem 
Kopf. Dor F...,mde schien über die Umstiinde 
beim Mord an Werner VJsche:r sehr genau lUUet'­

ric~tet zu ~in. wie der Tankwart instinktiv 
hera,..gehört hallt. Und die Tatsache, daß Hll­
mar Vischer am Mordtage .in Berlin gewesen 
war, ISChi.en ihn mächtig zu interessieren. Der 
Hen- war ja geradezu erregt, als er p]ötz.lich wei­
t,,,.fuhrl 

Na. und wein einen Eingeweihten solche 
Nachricht derartig erregt. dann muß doch wci11 
eN:..is dran sein. Da,.; \\'at der Grund, warum er 
immer \\-ieder an dieses Gespräch denken mußte. 
Und nun ":o1lte er zur Polizei, um seine Bekwt­
dung an diese, v.;e ihm schien, richtige AdreMe 
mitzuteilen. Vielleicht fand man se.J.:ie Kenc.tni.sse 
dort auch so in~ssant, w:ie der fremdt. Hur 
sie gefunden hatte. 

Rosenöl-Erzeugung 
Oie Rosenol-Fabrtllk der Sümeroaink in 

lsparta ,hat bisher 141.000 kg Rosen­
blätter veroibeitet. Da aus 3.700 kg Ro­
senlblättem im Durc'hsohni.U ein Kilo Ro­
senöl el'Zeiugt w'ird, beträgt die biSherige 
Prdduktiion annähernd 40 kg. Die Rosen­
blätter wurden von den Bauern zum Prei­
se von 7,5 Kiuru~ auJf.gekauft. 

G R 1 E CH E N LAN 0 Die Stellung Wiens gegenüber Südosteuropa 

Entlassung von Dockarbeitern 
Die ..taatli<:he Schi6fanrtsge~llschaft 

hat mit der Entlassung eines Tel]es der 
Belegsoh<aft <ler Reparatuiiwenkstätten 
und Dookis von lstinye begonnen. Wie die 
Zeitnrng „TaS1Viri EFkär" zu berichten 
weiß, werden rund 30 Prozent der Arbei­
ter dieser Betl1i·ebe mangels Beschäftigung 
entkiissen weodoo müssen. 

Tunnelbau 
Der Ea.senhahntwmel von <;a.mbk bei 

lzmi.r, dessen Fertiigstie}lung nund 1.5 Mil­
honen Tiiirkpfund et'fol'derte, wird Ende 
Jun; !in Be1111ieb genommen. 

Ausschreibungen 
Hei .lmittel. Kostenvoranschla.g 10.000Tpl. 

Bt•1rlkskrankenhaus jn lzanir. IO. Juli. 

• 

Einfuhr ägyptischtt Baumwolle 
Al!hen. Miote JLrni. 

Da"' Wirtschafnsnüni!.steri'l1Il1 lhat die 
Einfuhr von 500 t ägyptischer Baumwol­
le m.>t eimr Faserlänge \'On über 30 mm 
zur Hel'Stelhmg von Garnen freigegeben. 

Die Abkehr vom englischen Pfund 
Anhen. Mi'tte Juni. 

In griech.i5Chen FinaJ>Zkrei,;en macht 
sich ein mmer größeres Mißtrauen ge­
genüOOr der kfrn.ftigen Ent'wiokluniJ des 
engliiscllen Pfum.des bemerkibar. Die grie­
chischen Privallbanken wech·seln engli­
sc·he PFurnde nidht mehr e'11. d;e Bank von 
Griechenlll'nid nur noch 25 Pfunkl zu einem 
Kuns von 500 Drachmen, der 'Ilm 6% un­
ter dem offioiel'ien Ku"s C'llleht. Es ver1'101-
tet, daß Pfu.rndschecks 'überhaupt nicht 
mehr honoriert wei'den. 

1 RUMÄNIEN 
Ausfuhrüberschuß 
im 1. Viertel 1940 

Bukar.est, M;tte Juni 

beziehungen zu den Nachbarsllaaten des 
Deutschen Reiches wird aber rucht allein 
durch <Üe Lage Wi·en!S am Donaustrom 
hel'Vorgemfen. Auch di.e Bahnen müssen 
sich nach ähnhchen Grundsätzen entwik­
keln. Dazu kommt, daß der Anschluß des 
früheren deuti..chösterreichischen Rawnes 
an Ost- und Westpreußen soWiie den neu 
gewonnenen polnischen Raum, Ober­
schlesien, die neuen Reichsgaue Danzig 
und Posen unbedingt neu und priaiktisch 
<iu:sgebaiu t werden muß. und zwar nicht 
nur durch die Eisenbahn, sondern auch 
<lurch ein entsprechend leistungsfähiges 
Autiostraßennetz, dessen Verlaruf weiter­
hin auch aulf den Fernverkehr in die balti­
schen Lär>der und nach Rußland in Rec:h­
nll1Il9 gezogen werden muß. Dabei wird 
Wien als wich·tiiiger Umschla•gpl;itz der 
im Bau 1befi00lichen Straße, die von 
Istanbul uiber Sofia, Belgrad, Novisad und 
Szegedm kommt, und als wkhhi9er An­
schlußpun.kt für ~ Verkehr über Nürn­
berg UITTd Frankfu"t a. M. nach Westen 
dienen. 

Die Bedeutung Wiens als kiinf1i9e Ha­
fensta<lt am Binnenwasserweg vom Süd­
osten Europas nach den großen lodustrU,-

II ei 1 mittel und Cheirn ik a 1 ·en. Kost•n­
voransohlag 2.119,90 Tpf. Direktion <ks Bakte­
riologischen Instituts in An.kam.-Etlik. 28. Juni1 

15 Uhr. 

Rumäniens Außen.hamdiel schloß im er­
sten Viertel 1940 bei einer Einfuhr von 
6.514,2 (5.973,8) MHl. Lei und einer Aus­
fuhr von 8.807,3 (5.622.2) Mi)l. mit einem 
AUISfuhrüberschuß von 2.293, I MHJ. Lei 
ah, der atrsschneßlich auf e"höhte Aus­
fuhrerlöse zuliüclkzu!6ühoen i!.st. Die Aus­
fuhr gii;g mengoomäfüg von 1,9 auf 1,43 
Mill. t 2'uriick. Großdeu·tschland war der 
bei weitem wichtigsne Handiilspartner. 

Die Stellung der Stadt Wien ian mi'ttel­
europäischen Rau:m läßt sich nrunrnehr 
r.a<:h einem langen, un<l duirch die ge­
>chichüichen Ereignisse der Nachkrieg•­
zei't bedingten N;edergang im. Anbetracht 
der geplanten Bauten im Großdeutschen 
Reich, im Protektorat und :im. dem nun­
mehr auch m't Deutschland wieder ver­
einigten Ost'ianid Polen bis an die Weich­
sel und den San als viel aussichtsreicher 
beurteilen, wmal ein wichtiges Bauwuk, 
clas schon sei,t vielen Jahren geplant, aber 
zur Zeit der Monarc.hie ni-emals i.-erwjrk­
Loht werden konnte, der Donau-Oder­
Kianal. vor ei7l'ilgem 1Monaten durch den er­
sten Spaten15tich oozuS<Jgen ins Werk ge­
setzt wooden i·st. Der H<>Waltige Ka·nal-
1>.,,uplan soU schon In den nächsten vier 
bis fünf Jaihren seine Vollendumg finden 
un<l damit die V erbrndung d"" Binnen­
scl>iffahrt lllicht nur von der Dona'll, also 
vom Südosten Europas her. mit der Ost­
see tllild de:m ·größnen Oderha.fen herstel­
len, sondern zugleich auch die Vellbin­
dur1g mit dem westhch verlaufenden deut­
schen Ka,,.,..lsystem, das seinen Endptrn<t 
bzw. Höhepunkt im Rhein-Ruhrgebiet fin­
det. Es lst zu erwarten, daß ungeifahr zur 
glekhen Zeit auch dLe Donau-Rhein-Ver­
bindung über den Maln, also Regensburg-
Bamberg•Frankfurt•M.irnz, so gut wie „DER NAHE OSTEN" 
abgeschlossen wiald. 

• 
A nf er ti!gu n1g von lSornmer- uOO Winler­

U n i fo rn1 en für td~ Feuer\vehr, 870 Gan1itu­
l'<on. Kostenvoransdhla,g 8.982,75 Tpf. Slän<liger 
Ausschuß <!er Stadtverwaltung von Istanbul. 4. 
Ju~i, 15 Uhr. 

Aus dem Geschäftsbericht der 1. G. Farben 
V erstärkre Ausfuhr-Umstellung nach Osten und Südosten 

Die 1. 0. FarbenincluslTie ht auch im letzten Ausbaus hatten sioh die jederze;t greifbaren 
Jahre mit ihren fieuen El!Zeugnissen Kautschuk, llüssigen Mittel von n111d t70 .\lill. RM 1937 
Kunstseide, Zellwolle, Leichtmetallen, Treib- und auf 63 .\lill. R.'A 1938 vermindert. Si.! betmgen 
Schmier;toffen ulid den vielfältigen Kunststoffen am 31. Dezember 1939 11·ieder 131 Mill. RM 
entsoh,t,idend zur Ro,hstoflversorgung Oie 1. o. Farben ist finanziell allen Anfor<krun­
der d.!utschen Wirtschait beOi;etragen. Uelier ben gagenubcr gerüsrel. Oie Vorräte sind von 
der neuen chemischen Großer:zeugung ''"urden 203'MiU. RM auf 185 Mill. RM zurückgegangen. 
die allen StaooarclerzeugnisSe Farben, Pharma- Die Forderungen haben sich von 414 Mill. RM 
zcubk, Photograp~ika, Stiokstoff und die große .auf 558 Mlll. RM, die kurzfristigen Verbindlich­
Serie der Ch<lllli!Gtlien nioht vernachlässigt. Für freiten von 265 Jl\ill. RM auf 336 Mill. RM er­
viele Er:zeugmsse bnachre das Jahr 1939 wieder höht. 

Dadurch wird Wien ein sehr wichlri9er 
Hafenplatz werden, was bi1sher nur für 
dLe Donausch.i'ffahrt der Fa!J wax. Soweit 
man jetzt schon einen Ueberbbck über d;e 
9eplanten künftigen Hafenianlagen haben 
kanm, wird der Wiener Donauhakn Ge­
tre.iidespe-jcher awfwei'.Sen, <lioe annähernd 
130.000 Tonnen aufzunehmen in der Lage 
sem weroen. Man darf auch nicht außer 
Aoht lassen. daß durch den Neubau einer 
großen Donaukanal-Anlage. die durch 
das südliche Marchfeld geilegt werden 
wird, zugleich die Neuanla9" großer ln­
du1Strie:n bewirkt werden wird, wie auch 
die V erlegun.g von solchen, namentlich 
auch den weistlichen W ohn<vierteln von 
Wien. >nach dem Osnoo der St.adt. was 
bei der vorhernschenden W estwrndirich­
tun,g zugle1ich auch die Gesun<l'heillSVer­
hältniSse der dann entqual!rnten Stadt 
Wien w.esenHicli verbessern wird. 

einen ne.uen Absatzrekord. Selbst die In W·i'<:n wird c:Le Teilung der Frach-
A u 5 f u ll r weist !rotz Mr Störu~gen, die der Der RohüberSChuß liegt mit 786 Mill. R.'A um ten interna.tion.aler Flaggen nach Nord-
Krieg mit sioh brachte, llöhere Umsätze als 1938 11 9 Mill. RM höher als t938· Die AOJfwelJdungen ost- und No"dwestdeutschland vorgenom­
aus. D>e Ausfuhr nach den meutnalen europä- für Löhne, Gehälter, Tantiemen und Prämien men werden. Nun ist es kein ZweiJel, daß 
ischen Län~ kannte durol>weg beträchtlich Sind um 23 Mill. RM auf 364 Mill. RM gesliogen. die wirtschaftliche Ausrichtung des Deut­
erhöht werden, ulid •n den überseeischen Län- Während der Roltüberschuß um 17•8. v. H. ge- sehen Reiches in iihrem Schwerpunkt nach 
<k:m ermöglichte die Lagerhaltung tronz der wachsen •st, ilaben die Ausgaben für die Oe- dem Osten und Süda.>too Europas ver­
fein<llichen Gegenmaßnahmen die Fortführung folgsohaft um 6•3 . v. H. zugenommen. Die Ra- legt wi'l'C!. Dies ist schon in den Jahren 
der Verkäufe. t1on:..1 l1Slefllngsnrbeiten ergabtm also ewe s ~a r- 'vor 1933 i1n Erscheinung getreten, beS10n-

Dk Verbgerung \X»l den alten Industrie- k e K 0 s te n se 11 k u n g. Zu. ~'-'Tl Ertra~n ders deu.tli~h ziei!gt sjch di.es raber seit dem 
sta.1ten :Westeuropas ulid Nordamerikas noch kommen 35,6 .Mill. RM aus Beteibgungen, Zin- März 1938. d. h. seit der Einglied"i:un~ 
den aufstrebellldefl Gebieten Ost- und Süd. sen und soll/Sagen Quellen. Oie Aufwendungen D1mtschösterreichs in da~ Deutsche Reich. 
e u r o p a s h:at sich verstärkt. Zu Ru ß 1 an d für Abschreibungen ibe~en 171 •2 MHI. RM. An Seit la·ngem also ißt die deu.tsche Wirt­
wurden die 1wirtsdhaftlidhen Beziehungen '1Uf- die Pensionskassen w•urden wiederum 5 Mill. sohaftspolit.i·k mit Bedacht süd01St„uropä­
genon1·men. Oie Textilfanben nahmen eine be-- RM übemvriesen, zur fre.e.~ Riic~Llg~ kon:imen jsch orientiert. Man hat auch schon seit 
sonder; günstige Bntwioklung. Fiir die z~kunft rund 7 Mill. RM. Der Re.mgew>nn ist ~rt 56 i)eroumer Zr:i-t den gel!amten deutschen 
wird den !ettsparenden Waschrohstoffen beson- Mill. RM nur um soi•iel igroßer als t93.8 w"' wr Handel mit den Siidosteuropäischen Län­
derc Bedeutung lbeigooiessen. Für die neuen Zahlung der Dividende au.f das. 'großere Ak- dem auf das Syst<lm des natürlichen Wa­
K uns ts toffe wurde cin umfangreiches lienkapital notwendig ist. Die Divid<>nde betragt reniaustausches gegründet. Dies hat zur 
A u s bau pro grnm m durchgeführt Gemein- wieder 8 v. H. Folge geh..ibt, daß man von Berhn aus mit 
sc.m mit der übrigen deutschen pharmazooti- Die Auiwendungen für die frei w i 11 i g e allen südostooropäise>hen Stiaaten zwei­
&hen Industrie ist dor Ar.z.neimiltelbedarf :ntoh S oz i'11p 0 1; t i k der 1. 0. Farben einschließ- seitige WirllschaftsvE:l'bräge '1bzu:schüeßen 
unter den erhöhten .Anforderungen d"" Krieges lieh rin<ger naheslehender Firmen betn1gen rund begann. D:eses System hat sich bewährt, 
sichenges~I. 70,7 Mill. RM. Davon entfalten rund 50 Mill. sowohl 6ür das Reich, wie für alle in Be-

lnsges:rmt wurtlen für den Ausbau der Anla- R.\I at>f die betnob~che Altersversorgung. 0..f:I ttaoht kommenden Balkanländer. Diese 
gen rand 193 (im Vorjahr 230) Mill. RM aus- dand:>en die anderen Gebiete nicht vernachfäs- net1artilge Wirt<chaftsführung ha~ natür­
gegeben. fuvon W111rden t67 (i V. t34) Mill. sigt werden, ~eigt Kler Rekordzugang von 2.839 lieh für Wien seit der Eioglie<lerung 
RM i1ber die Gew>ion- 11/ld Verlustrechnung aus ir.it Wenk&hilfe errichtet"n Wohnungen. Für die Oeisterrelchs fo das Groß.deutsche Reich 
dtm Jahreserträgrnis abg"-'dhriebe<l. Oie eigenen Qefolgscha.ftcn der neuen We,ke werde1t zur eLne bedeutsame wirtschaftliche Wende 
Mittel wunckm rverstäl'kt. Das A k tue n ko p 'i- scl1nellsten Dock11ng des Wohnbed:irfs vor al- zu.r Folge gehabt, denn es erg"ben sich 
t a 1 ""urde llm 1 t Mill. RM ~uf 691 Mill. RM ·lem Stockwellkwolumngen gerout. Die l:>eSOn- daraius Möglichkeiten für dien gesamte'1 
e rlh Ö'h t, iu.id durch Schuldverschreibungen dere Fürsorge g'ilt den Solclaten und ihren d'ami- südostdeubschoo Wrirtschafbsraum, deren 
wurden t02 Mill. RM. aufgenommen. Daiduroh lien. Für die Kriegsinvaliden 'l/00 die Hinterblie- Eniiw;cklun9 öm einzelnen gar nicht im 
haben sich auch die flüssigen Mittel wieder dem bt>nen von Gefallenen ist eine t>esOOdere Rege- Vora,us berechnet werden kann. 
üblichen Stallde angepaßt. Als Folge des starken lung getroffen wor1clen. Die Ostorientierung in den Verkehrs• 

Als er an der Seitenstraße vorüberkam, in der 
Vi.schers Villa. stand, sah er vor einem großen 
dunklen Wagen einige Herren stehen. Er erin~ 
nerte sich, daß er diese Herren am Mordtage in 
demselben Kraftwagen an seiner Tanksrelle vorii­
be:rfc_•iren sah, und sein Kollege hatte ih...~ noch 
mit leisem Schaudem darauf hingewiesen, daß 
d~s die Mordkommission sei. 

Mnt raschen Schritten trat der Tankwart auf 
den Kriminalr.Jt zu. 

Hagemann fiel das Gebaren des Mannes auf. 
„Wollen Sie etwas von mir?" 
Der Tankwart riß die Mütze vom Kopf. 
„Jawohl, Herr . . . Sie sind doch von der 

Polizl"i, nicht wahr? Wegen . . . wegen cf"5 
Mordes hier?" 

„Allerdings. Haben Sie da.tu eine Aussage zu 
-~1" 

mau~•· 
Der Kriminalrat der eben im Begriff QC\\'e5en 

war, mit den anderen Herrnt e:M'l:usteigen, trat 
interessiert: näher heran. 

Der Tankwart \\'l.lßte niOt recht, \\-ie er an.­
fan~n sollte. 

,~ie Sache ist di.e'', begann er, .„n~lich, daß 
am Mordtage _ also da hat bei mir an der 
Ta'1ksrelle Herr Vischer. der jUrtge Herr VJ. 
scher getankt." 

Der Kriminalrat sah ahn überrascht an. 
.. Reden Sie doch keinen Unsinn! lierr Vtscher, 

Hilmar ViscMr, am Mordtage .in Berlin? Mit ei­
nem Kraftwagen?" 

„Jawohl", bestätigte der Tankv.'art, „es war 

Pünktliche Abschlüsse 
Wo Continental - Addiermaschinen arbeiten, hat man 
pünktliche Abschlüsse, sichere Kalkulationsunterlagen, 
aufschlußreiche Statistiken, kurz ein Rechnungswesen, 
wie es sein soll. Eine einfache Addiermaschine erhal­
ten Sie schon zu geringem Preise. 

Vertriebsteilen in der ganzen Welt 

WANDERER-WERKE SIEGMAR-SCHÖNAU 

f'!in Wagen mit einer Hamburger Nummer, und 
den H.erm Vischer kenne ich ganz genau. Ich 
mac!i' !':cit sechs Jahren meinen Dienst hier In 
Kladow, wohne auch hier im Ort - da loe:ult 
man die Leute, auch v.-enn sie sonst nicht Kun­
<if.n sind.·· 

Der KnJnin.."llrat spielte mit seinem Monokel 
so lange, bis sich die Sonne darin spiegelte. 

„Wann w.ar das?"' 
„A1n Dienstag. Herr Kommissar ... ", ünt­

wortete der Tankwart, „am Dienstag, so um 
zwölfe henun ••. " 

„Wie kommt es, daß Sie sich erst jetzt mel­
den?" 

„Ich habe ja nicht gewußt, daß die„ Aussage 
für die Pobu; von BedeutunlJ sein ktnlle." 

„Und w~ sWld Sie darauf gekommen?" 
Der Tankwart erzählte sein Erlebnis 1nit dem 

„frem'.ien HetTn"' in dem der .Kri?1unaJrat un-­
schWl?f Dr. Helh.\'ig erkannte. 

Ein Beamter, der das Gespräch mit ;_.ngehört 
~atte. war inz.\\.i.schen ci-..s dem \Wagen ausge.­
stleQe!l. 

„Soll ich ein Protokoll aufnehmen, Herr Kri­
minalrat?"' froQte er. 

„)"wohl, holen Sie doch d;e Schreibmaschlile 
M,.„ 

Oas Protokoll wurde auf~setzt, der Tankwart 
unterzeichnete es und bekam dann noch ein be­
sonderes Lob gespendet. 

Endlich war auch das vorüber. Der Wagen 
koMte losfahren. 

WJhrend der Fahrt \\'lal' der Kriminalrat se~r 
sch\\-eigsam. Aber die Beamten '\VUßten, daß f'IS 

Jetzt fie:berhaft lin ihm arbeitete. Sie kannt:en ihn 
gut genug. 

Im Polizeipräsidium begab sich der Kriminal­
rat sofort auf sein Zimmer, wo ih."l .schon ein 
Beamter von der Fingerahdruc.kabteilung crv.·ar­
tete. 

,,Na, Schmitz? Was entdeckt?" begrüßt.e: ihn 
der Krimioalrat. 

Der Beamte ruckte eb-ig. • 
„Wir haben die Fingerabdrücke festgestellt, die 

sich an der Kleidung der Leiche fanden··, erkJar­
te er, „die Leiche: i.st offenbar von :wel Perso.­
oen getragen worden. Die ane davon ~t Hand­
schuhe angehabt und ;nfolgedessen kme Ab­
drücke hinterlassen. 

die einzige über den 
ganzen Vorderen Orient 
ausführlich berichtende 
Wirtschaftszeitschrift 

und Haridelsrentren im Nordosten und 
Nordwesten Deutschlands wird schon 
jetzt als Mittelpunkt des Fremdenverkeh1s 
erreicht. Dies gilt für den Winter. wo 
Wien als hervorragende und bedeutende 
T·heater '•<lt eben.so lodkend Me als Aus­
gangspunkt für interessante Wintersport­
zentren der Ostalpen "'rschei'nt und auch 
für_ den Som~er, wo Wien sein einzig­
arti>ges Stadtbild und seine wutvollen 
Museu.msschätze darbi~tet und noch heute 
die klassische. ritterli<:he Reitkuost, die 
"'hemals Spanische Hofreitschule, ihre 
ein.mahgen Darbietungen vorführt, zu­
gleich aber auch eine Zentrale der am 
Donaiuufer gelegenen, vielbesuchten 
Strombäder darsnellt und den Ausgangs­
punkt für Fahrten in das liebliche Vor­
alpenland der Niederdonau und c:Le zahl­
losen Sommerfrischen in den Tälern der 
Alpenländtt Steiermark oder Oberdonau, 
wo auch ein Kranz von klaren Alpenseen 
zum Bad oder Segelsport einladet. 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt­
ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel-
hereit auf Schallplatten 

~ 
"POLYDOR" und 

~ 
"BRUNSWICK41 

„Und die andere?„ fragte der K.rimi."lalrat ge­
•pannt 

„Die andere Person muß eine Frau ge\l\:esen 
~jn, Herr Kriminalrat!' 

• 
Der Kriminalrat blieb an die""'1 Abend noch 

se~r. lange in seinem Büro. Er hatte sich nach 
reiflichem .. Uebe.rlegen t.--ntschlossen, 'dn Ja!l{leres 
Ferngespra~'l mit einer Hamburger Stelle zu füh­
ren, und nun, Z\\'Ci Stunden später, hielt er das 
AntV1rorttelegramm in der Hand. 

„eintreffe mit häftling et\\·a „22 uhr", l<KLt.ete 
der T.<:xt des Telegramms. 

Dei- Kriminalrat V.CU"f ei=len Bl!ck auf dje Uhr 
Bis um 22 Uhr \\'aren es noch gut zv.·el Stun~ 
den. Der Gedanke an Dr. Hdlwig gi"lf ihm 
durch. den Kopf, und a- lächelte k-ise. Der gute 
Hellwig! Da hatte er nun die Nachricht von der 
verhe.im!ichten Reise Hilmar ViSchers erfa.'.u~n 
und belüelt sie völlig für &eh! Wahrscheinhch 
saß er jetzt w }iall.S(" wld dachte angest:ren{lt 
darüber nach! & war doch ein Sherlock Holmes 
an ihm '-"erlorengeqangenl 

Hagematl:l beschloß, diese z:'1..·ei Stunden mit 
Dr. HeUv.;g zu verbringen. Aber ob Hellwtg zu 
Hause war? 

Er suclite siC1 aus dem Femsprechver:tichM 
die Numnrer des Rechtsanwalts heraus und l.ieß 
sich dann mit dem. Amt verbinden. Am Apparat 
mekkte sich die Stimme Frau Ullas. 

Aber was Frau Ulla ihm erzählte, bereitete 
ihm einige Enttäuschung. 

„Mein Mann iist gar nicht hier", hörte der Kri­
minalrat, "er :ist vei-reist. „ 

(Fortsetzung folgt) 

Sahibi ve Ne~riyat Müdürü: A. Muzaffu 
Toydemir, Inhabet und verantwortlicher 

Schriltleitet. - Hauptschriftleiter: Dr. 
Eduard Schaefer. - Druck und V erlag 
„ Universum", Gesellscha1t filL Druclcerel­
betrieb, Bey<>alu. Galib Dede Cadd, 59. 



4 „Türkische Post" Istanbul, Sonnabend, 22. Juni 1940 

AUS ISTANBUL wattung veransc'hla·gte Padhts\JJmme be- Aus der Istanbuler Presse von heute 
trug 23.000 Tpf., sodaß die Ver,geibung --------------------
einen erlhebliahen. Uebersdhuß ein-

Bei den nackten Menschen 
(FortsetzUT41 von Seite 2) be!h.alren sie die Sdhlanldheit !ihrer Ju• 

gend. Der A.nbl:ic'k <l~r !bei Negerinllell 
so !häufigen großen, ihängeooen ißrüstle 
bleibt einem itI1 1den Niaga-.Bergen er• 

Vom Deutschen Generalkonsulat 1bracih te. Istanbul, 22. Juni. 

Am h e u t i g e n Sonn a b end, den S p o r t i n M o d a 
22. Juni 1940, findet im Park der Bot- Wi•e schon lbe.k.arunt gegeben, findet am 

ln einem Aufs:itz darüber, wie der kommende 
Friede aussehen we~de, erinnert N. Sadak im 
„Ak~m" daran, dlaß der Krieg nicht aus Grün­
den entbrannt sei, deren Beseitigungsmöglich­
keiten innerhalb der Grenzen Frankreichs oder 
Deutschlands läige.n. Wie Napoleon S<!inerzeit mit 
seinem Schwert die Grundsätze der großen tran­
zösisd1en Rovolution in die Welt hioousgetmgen 

schaft in Tarabya die diesjährige: 23. 6. auf dem deutschen Sportplatz in 
S 

0 
n n d f . Moda ein Sporbfest stlaitt, bei ·dem die Mei-

w e n e:1e:r Sh . T . T ster :ilin c wimmen, e.n.rus, urnen. 
statt. 

;Abfahrt ab :Brüdk.e (Eminönü-Seite) 
mit Sonde11Clampfer Nr. 58 abends 19 
lllhr. Beginn der Fe.ie:r m Taraibya um 
20,30 Uhr.Rückfalhrt von Taraibya •gegen 
23 lllhr. Dais Schiff legt ~f der Hm­
und Rückfahrt in üs.küdar 1Und Sebek 
an. Jeder Teilnehmer 1hat seine Hin· und 
Rückfahrkarte am Sdhalter vorher selbst 
zu lösen. 

Fiarusfüall. F<ußbaU und in der Lei'c:'hta t!hle­
tik ermibtdt werden. Dre Veranstaltungs-
folge .i:St: , 

10 Uhr: Schwimmen, 
14,30 Uhr: LeiclJ.tavhletik, 
15,30 Uhr: Tumem, 
16 Uhr: Faustballspid. 
17 Uhr: Fußball (Löwen 

Lunge). 
18 Uh•r: Siegeoohrung 1Und Preisvertei­

habe, wolle Hitler mit ,,.,inem Heer den National­
sozialismus als Glauben .und Bekenntnis in den 
von seinen Truppen besetzten Gebieten dnfiih­
rcn. Deshalb dürften die deutsch()n Frtieclensbe-

Rege B~eiligung der deutsc.hen Kolo- Jung. 

Halhe clingungen, d· gewiß hart sein werden, k ·nen 
wundern, wenn sie die €llil Gnmdgedanken 
Rechnung trngl!-n würdl"ll. 

N. Na d i behandelt in •der „C u m h u .r i y et" 
die von der gestrigen Presse im Wortlaut wie­
dergegebene Rundfunkansprache Marschall Pe-

nie iwird erwartet. 

Luft s c 1h,u t z ü .b u t11 g 

am Dienstag 

Die Tennisspiele fjnden gkicMaufend 
mit den alßdreren W etb'bewerben, während 
des ganren Ta·geis statt. 

. AUS ANKARA „ 

tains über die Grürude des fnanzösischoo Zusa:m­
meobruchs und meint, daß die Worte des alten 
französischen MarschaJls auch für andere Völ­
ker, d'e sich nach e:nem errungenoo Sieg nur 

Die voll! uns ibereits angelkünd~gte 
LuftschutZJii.bung findet, wi-e die MobiJ.... 
maohungsdirektion .des V.tlaye:s mitteilt. Hau P t ver s a m m l u n g des 
alIIl kommenden .Oiensc.ag, 1de:n 25. Juni, KinderscihutZ'v1erei111s 

den Genüssen des Lebens wi.cfmen, als eine 
Lehre dienen miiSSe. 

vonmittags 11 l.Jihr stJatt. Zu diesem Zeit- Die diesjährige ordentllidhe Ha~~tver-
punkt werden die an verschiedenen Stel- ?mmlu,ng der Kmdersohutz-Ve~eimgung 
Jen der Stadt angebraclhten, ekktrisdh \ <;ocuk Es111g_eme Kurumu ~ ·Eindet 01m 
betriebenen Sirenen ve:rsudhsweise 1n kommenden Dienstag vormittags lll1Il 10 

Auch P. Sa f a und A. Da ver erwäihnem in 
derselben Zeitung das gleiche Thema. Daver be­
tont, daß der größre Fehler der Franoosen darin 
liege, dem Krieg nicht fern geblieben zu sein, 
obwohl si.! die Unzulänglichkeit der eigenen 
Mittel kannten. 

Tä:ügkeit •gesetzt. Da es sioh nur wm ehe U:hr in AnJcara statt. 
FeststeHung der I.Jaiutstärke dieser Sire­
nen lhaooelt. wioo 1das Publikum aufge­
fordert, sich in 'keiner Weise zu ibeun­
ru:higen. 

Höclhstpreise 
i n d e ·n G a s t s t ä t t e n 

Der Ständ:rge Auss<ihuß der Staidover­
waltung ihat ·we Höclistpreise festgesetzt, 
we in .den Gaststätten mit ;Aussdh.ank al­
koholisciher Gecrä.n'.ke für l.Bier, Wein, 
Raki. W e:inbraßld l.11ld denarti1ge Ge­
trä:Ilike verlangt werden dürfen. Der 
Preisfestsetzung dienten die Monopol.­
preise ials Grundlage. 

In Gaststätten erster K 1 a s s e darf auf den 
Monopolprcls für Raki ein Aufschlag von. 150 % 
und auf die Monopolpreise für Wein wid Bier 
ein Aufschlag von 120% erhoben werden. 

In Gaststätten z w e i t er K 1 a s s e beträgt die­
ser Höc.hstaufsc:hlag auf die Monopolpfeise bei 
Rah 90%, bei. Wein und Bier 80%. 

Aus dem Programm 
des Ankaraer Rundfunk ... 

Senders 

In der ,.l k da m" behauptet A. Da ver, daß 
Spanien entweder an der Seite der Achsenmäch­
te in den Krieg ziehen, oder aber deutschen und 
,talienischen Truppen den -Durchmarsch durch 
das spanische Gebiet gestatten werde, um die 
Engilänider aus Gibraltar vertreiben zu können. So n n a b e n d , 22. Juni 1940 

13,35 Nachrichten In einem Aufsatz über Bulgar[en und die Ach-
13,SÖ Orientalische Musik senmächte weist General a. D. E r k i 1 et in der 
14,20 Volkslieder „S o n Post a" darauf hin, daß es ke.in Ge-
H,30 Orchester des Staatspr'dsidenten witer der heimrtis sei, daß die Kompaßnadel !der bulgari-

Leitung von lhsan Kürn;er (Urbini, Pares, sehen Außenpolitik nach der Achse neige, ob­
Beet.'ioven, Cooleridge-Taylor, Curzon) wo'hl Bulgarien bei jeder Gelegenheit seine Neu-

18.30 Jazzkapelle unter der Leitung von Ibrahim tralität beteuere. Bulgiarien mit seinen Revisi-
Özgür onsbestrebungen habe bei den Alliierten, die den 

19,45 Nachrichten g<.'lg'eriwärti,gen status quo Selbst geschaffen 
20.30 Vortrag über Tagesfragen hätten, selbstverständlich kein Verständnis ge-
20,50 Orientalische Musik fuoo'f'O. Dafür dürfte Bulgarien bei dem Achsen-
21,20 Kkines Orchester unter dt>r Leitung von mächten mit einer Unterstütwng seiner Wün-

Necip ~km (). Strauß, Lehar, Werunger, sehe rechnen, weil die Totalitären der Welt eine 
Bruch. Linclte) n<"Ue Ondnung ·geben wollten .. NI.an wisse nicht, 

22,30 Letzte Nachrichten 

ob die sogenannten nationalbulgarischen Wün­
sche mit Dobrudsoha und dem Zu~g zum Auclh in 1der Tradht UJlltersdhcidet seih 
Aegäischen d\\eer erschöpft .seien. Doch dürfe Shiong von Wakclhing 15efur wesentlich. 
Bulgarien nicht außep Acnt lassen, daß die to- Die Männer tatlaiuieren das Gesidht und spart. 
t.ilitären Mächte, die kleine Staaten von der Grö- 'tragen die .g1e:iahe Frisur, d+e idh .sdion 
ße Bulgariens im Interesse de.r Bildung an ·den Sheanglhia~Leuten ibewurudier~ Das erste: Haus, in dem wir in Sihion'9 
von in sich geschlossenen autarken Staaten am hatte. Lainges, iipprges Haar wind hei bewirtet wurden, war das Alhons. Ni&it. 
besten beseitigen möchten, die Bulgaren nur in i,h111en selhr gesdhäW:. Wiilirenid di,es die: daß dieses Haus duroh den Reiz seiJlle! 
Wahrung der eigenen Vorteile unterstützen wiir- Wiakdhing-Männer, die ilhr .Haar kiurz Hausfnaiu lbescmders anzieihe!lid wäre· 
den. Jedenfalls wäre es für die ikleinen Staaten sc!hneiden, 1nidht sehr -zu .beeimldnucken Gerade si•e 'ist eine Sc'hat!enseite diesM'5 

klüger, nicht aus dem Siege einer einzelnen sdhe.int, lbfldet Für sie idie Mtode der sonst so wohll>estcllcen Haushaltes - sie 
Großmacht einen gerechten FIJleden z.u erwar- Sihiong-'Fnaiuen eine Quelle ider Heiter· ist näm!Jah iaussätzig. Alhon fand aiuch. 
ten, sondern aus dem Gleidrgewicht der Kräfte keit. Der Lendenschurz dieser Sohönen daß eine iaussät2iige Fnau a1uf 1die I)a,uer 
unrer allen Großmächten. ist m.ämliclh 9ewahnlie!h nur etrwa eine nidht erfreiulicih sei, und !heiratete daJher 

In einem Aufsatz im „Ta n" macht Z. Se r - Hand ibreiC, 'wogegen dieses einziige eine zweite Fra'l.l, ilhre Cousine, mit der 
t e 1 ·auf die politisohen Vorgänge in den Verei- Kleidungsstück bei den Freuen von er sieben Kün1der lha~te, von demen fünf 
nigten St.iaten aufmenksam und sagt, daß sich W atkdlring wdhl 1gut 1die tdoppelte und am Leben sind, Doch diie Aussätzi9e 
die Verein'.gten Staaten augeoblicklich vor gro- dreifaohe: Breite hat. Kein Wunder, daß tebt wei·ber im Hause und geht niach 
ßen Entschaidungoo befinden. die Bunsdhen von WaikdhiUlg sidh liilber Kräften i:hren PHidhten naoh. Die Tat.sa• 

In der „Tasviri Efkar" schreibt Velid, die „ruadkten" .Mäddhen IVOn Shiong ge- c'he, 1daß si'e !bisher keinen ilhrer Hausge' 
daß man es nunmehr tatsächlich satt habe, immer höri•g iliustig imadhen. Der Gruad da.Für nossen angestedkt ihat, besdhwiChtigle 
wieder das Marchen von dei Millionen-Heeren ist a'lleridiings miaht !die imoral'isdhe Ent• ein we1üg 1mein aus der empfindsamen 
der Engländer zu hören. Die Reuter-A~ten ha- rüstung, die den 1Pur'i~aner 1des amerik.a„ Abmosphäre Europas .m.itige!breclhtes Vot' 
hen darüber alle Tage neue Meldungen in die nise!hl'lll Mitoolwesten..s ein alll2iu knappes urteil gegen Aussatz. Wer .sidh ivor AUS' 
Welt hinaUS9"i"'lt• bis sich das arme französisa.'ie &de1kostüm veridiamllllJelll läßt, ooniclern sarz 'rurdhtet, soll ü.berlharupt .nidht !Ila~ 
Volk in sträflicher Gutgläub>gkelt auf d:e engli- das Gefühl. daß diese Nacktheit die Slhiong gehen, da es dort von A:ussät:W 
sehe Hilfe verlassen habe und m den Mä·ddhen ailler 'Anzielhiungskmft bera•u.be. g'en wi!iru:n~it. Ich ge!he 2'1U, sie si'lld nicht 
Krieg gezogen sei. m dem auf- So einherzrulau.fen. diaß kein Mann sie immer ein erfreu:lidher Anblick, aJbet 
richtigen \Wunsch. den bedräJ19~ Polen zu hel- aucih nur ansdharuen woliJ.e dst !das sc!hließliclh >gewöhnt man sich talll alles· 
fm. Wie es aber in Wjrkhchkeit mit all diesen niclht eine Sc!hanidie:? Selbst in Wakclhing, wo es nur ivJer 
Millionen-Heeren bestellt sei, habe man gestern Ic:'h InJUß geste!hen, 1daß iclh di'e Ansidht Aussätzige gaib. waren die Leute :nidht 
aus dem berufenen Munde des alten französi.sdten meiner Freunde ia.us Wiaikdlring !Ilioht te.i- zu bestimmen. s1e iahzutreninen und a.uS' 
Marschalls Petain erfahren und fest.Stellen müssen. Jein konnte 1und die .Shiong-'Mädc:hen semhafü .des Dor6es anzusiedeln. Was 
daß die Engländer. die so gerne mit Millionen-- 'crotlZ iihres Ma·ngels lalll Klei.dem recht übrigens für den Geme.insohaftssinn det 
Heeren spielten, in den 8 Monaten seit dem Be- hühsch fand. Wie sie mit lhooh au~ge- Konyiaik. spricht, !die sidh weige.rn. ~· 
ginn des Kmeges kaum 200.000 Mann geschickt, tüflmtlen Lasten von 'Brenruholiz den Berg glück.lidhe Kranke auszustoßen. „Sclhie 
un'.I somit die Franzosen im Stich gelassen nabei. zu ihrem Dorre lhinauJstiegen, sclhienen sü1id ja. idodh 1t1nsere !Brüder", lhör:'.ie i 
Am gleichen Tage, an dem Marschall Petain in mir iilue stJanken nackten Kö11per, an de- oft sa'gen, „wie sollen wir isie .aus deJJI 
Erwiderung der unanständigen Aeußerungen mm jeder Muskel igespannt war, unver· Dorfe jagen?" 1Daibei silllld sich die 1Leu~ 
Churchills die wahren Ziffern nannte, habe die g~eichHClh sclhöner ails die Gesta1ten en ii.ber die Möglidbikeit eines W eitergre.1' 

Reuter-Agentur wiederum ein neu.!s Gerücht ver- manciheim mondänen iBadestra.nd. Nie· fens dieser „.ülbJen K!lallllkihe:it", wie 51.:! 

breitet, in dem von der Erhöh~ der englischen mahs sie!ht man 1diok<e Konyialk ... Fralt.lie111; den Aussa·lz nennen, durclhaus jJll 

St(eitkräfte auf i Millionen Menschen die: Rede audh nadh 1melhreren Sdhwangerschafren klar.en ..• 
sei. Wenn die Engländer dächten, mit so!C:wn 
Ziffern den Deutschen imponieren zu können, ro 

müßten sie wissen, daß Deutschland die Streit­
macht und die Leistungsfähigkeit Englands eher 
besGet' als die Engländer selbst kennt. Das hätte 
DeuLo;chland durch seine bi.shenigen Taten be­
re'ts bewiesen und würde es wahrscheinlich trotz 
den Milli=en-Heeo-en der Reuter-Agentur auch 
we->tcr~in beweisen. 

Die französischen Aufträge in den USA 
!Washington. 20. Juni (A.A.) 

In Gaststätten d r i t t e r K 1 a s s e kan."l auf die 

Monopolprei9e für Raki ein Aufsc.hla\J bis zu ----------------- Bekanntmachung 

Staatssekretär Morgenthau teilte der Presse mit, 
daß die mit Frank.reich abgeschlossenen Liefer­
verträge über Kriegsmaterial bereits auf England 
ubergehen. Die beiden Staaten verständiglen si.ch 
mit den Fabrikanten, d::unit sie alles Material den 
Engländern liefern, das ~enstand eines Vertra· 
ges mlt den Franrosen war. ohce daß sie das 
Ergebnis der französischen Waffenstillstandsver­
handhngen abzuwarten brauchen. 

sie von dem Staatsdeparternmt ge~t wird. be' 
sagt, daß der Aufenthalt an der Grenze für dit 
Lieferung von Flugzeugen der V erei.n.ig t-en Staa• 
ten nach Kanada mit Bestimmung für die AlJaier• 
ten nicht mehr notwendig sei. Das bedeullet, daß 
die Flugzeuge automatisch. beim Ueberfli.egeo der 
Grenze geliefert werden. In 1'.ltt Theorie gestatte' 
diese Entscheidung d"'1 Flugzeugen auch, aus .ien 
Vereinigten Staaten ehre kt nach E u.r o P J 

7U flfege<J, 
75 % wid filr Wein und Bier von 50% erhoben 
werden. 

Es steht iden einzemen Betrieben frei, 
zu ·den Getränken einen lmhiß (Meze) 
ZU veraibreichen. Die Preise rur Meze 
sind n1Clht !festgesetzt und können von 
den Lok.aJibesitzern nacih eigenem Ermes­
sen 0.1bgestuft werden. Audh wurde van 
der Feststet.mmg von Höchstpreisen für 
Speisen in den Speiselokalen Abstand ge· 
nom~n. weil eine soldhe Be:s~fanmung 
ediaihrungsgemäß 1diadurch umgaingen 
wiro, daß kleinere Portionen verabreicllt'C 
weitl,n. 

Strandibad Flory~ 

Die im Besitz ider Stadt Istanbul be­
find.1iohen Anlagen des Strandbades 
Florya wurden ·für die beginnende Som­
mersa.ison für den Betrag von 32.601 
Tpf. verpaohtet. Die von der Staidtver-

Louis Maxime Weygand der Deutschen Botschaft in Ankara 
So heißt der Mann, von dem Frankreich in •• , h S h" • ' A l 

zwölfter Stunde ein zweites Mamewunder er- uber die Eifassung der deutsc en taatsange. or1ge!1 im US and 
hoffte. Sein ungewö~nliches Leben und seinen fih' den aktiven \Vehrdiemat und Reichsarbeitsdienst Im Jahre 1940 
\Verdegang schildert in einem ausführlichen Be- Vom 10. Juni 1940. 
richt das neueste Heft der ,JWOCHE". Wey- 1. Es werden im Frühjahr 1940 durch die: deutschen Konsularbehörden er-
gands Vater war der K.>isJl>r Maximilian von Me- faßt: 
xiko, seine Mutter Saarländerin, on seintti Adern Die wehrpflichtigen deutschen Staatsangehörigen mit dauerndem Aufenthalt 
rollt kein Tropfen französischen Bluts - und im Ausland, die dem Geb ur t s ; a h r g an g 1 9 2 1 angehören. 
doch blickte ga."1.Z Fronkreich auf dtesen Schweig- 2. Die Heranziehung der Wehrpflichtigen dieses Geburtsjahrgangs zum ak­
•arnen, verbissenen und rück.sichtlosen GenerJI tiven Wehrdienst und zum Reichsarbeitsdienst bleibt besonderen Anordnungen 
und erwartete Wunder, die ai,.,r <>uch er nicht des Oberkommandos der Wehrmacht und des Reichsarbeitsführers vorbehalten. 
vollbMgen kann. Die Dienstpflichtigen haben sich unverzüglich, spätt>Stens bis zum 30. Juni 

Außerdem enthält die „WOCHE" einM hoch- 1940 durch Einreichen des vorgeschriebenen ordnungsgemäß ausgestellten An, 
Interessanten Beitrag r~res Mitarbeiters H. G. v. me1deblattes bei den für sie zuständigen deutschen Vertretungen in der Türkei 
Studnitz, d"r am Vortage der Westoffensive in. anzumelden. Jeder Dienstpflichtige hat sich das Anmeldeblatt selbst zu beschaf· 
Holland war und über die politische Haltung die- fen. Er erhält es bei der für ihn zuständigen deutschen Vertretung (Deutsche 
ses Landes spricht. Ein weiterer Bildbericht sei Botschaft in Ankara, Deutsches Generalkonsulat in Istanbul, Deutsches Konsu­
noch abschließend erwilhnt, der uns zu den ge- lat in lzmir, Deutsches Konsulat in Trabzon). Schriftlichen Anträgen auf Ueber­
waltigen Oelreld"m der Sowjel:u:lion um Baku sendung eines Anmeldeblattes ist das Rückporto beizulegen. Etwaige Zurück-
führt. stellungsanträge sind schriftlich zusammen mit dem Anmeldeblatt einzureichen. 

* 
• Washington, 21. Juni (A.A.n..Reuter) 

Washington, 20. Juni (A.A.) Der frühere Präsident Hoover erklärte, daß 
Roosevelt unternimmt Schritte zur Bildung St im s 0 n wid K n 0 x in die Regiierung eilltft"' 

eines Koalitionskabinetts. Er unter- ten, wn einen persönlichen Dienst :zu enveJ$el' 
breitete illeute dem Senat die Ernenmtng von und daß si.: nicht die r e p u b 1 i k an i s c h t 
Oberst Frank K ·D o x , des republikanischen p a r t e; vertreten. 
Kia:ndldaten für Iden Posten ia.ls .stellvertretender Dieser Eintritt bedeutet nicht die Frage edr 
Präslcient bei dc111 letzren Wahlen, :mm Marin~- Koalttionsregierung, fügte Hoover hinzu. 
minister und !die Erne1rnung von St i ms o n zum 
Kr~m~nister. Stimson war Sta.a.tssekretär N\ 
der republikana:sct~ Regierun'g >des Präsidenten 
Hoover. 

Ankara, 21. Juni (A.A.) 
französischer Bericht vom 21. Juni abelldS1 

übermittelt durch den französi chen Rundf11111<= 
• In den Vogesen setzen unsere Truppe!l ill 

Washington. 17. Juni (A.A.) einem gewaltigen Viereck den Kampf e11t· 
Die Vereinigten Staaten habe::i die Ueberflie- schlossen fort. Sie haben mehrere Angriffe d'6 

gung der Grenze der Vereinigten Staaten durch Feindes zurückgeschlagen und mit Erfolg oe· 
amerikanische, für die Alliierten bestimmte Flug- genangriffe unternommen. An der übrigen froflt 
zeuge genehmigt. einige örtliche Zusammenstöße. Kämpfe vor al· 

Diese Ausie<JUllg rks Neutralitätsgesetzes, ""'" lern in der Gegend von Clermont-ferrand. 

Für die uns VOl!l aiJlen Se.itien erwie:;ene, so überaus herzliche und wohl­

tuende Termahme an dem unersetzlichen Verlust tmseres lieben Vaters. 

Schwiegervaters und Onkels 

\ ~ Direkter Sammelwaggon ~·~ nach Berlin 
„11-~/,;. am 7. Juni abgegangen. 

DIE BESTEN 

WEISSWAREN 

Herrn Joseph Yazidjian 
spredien wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Istainbu!. tle:n. 22. Juni 1940. 

Familie Willy Liebertz 
und Tochter. 

Echte 

Blau-, Slaet-und Silberfüchse 
in großer Auswahl 

Fachmännische Pelzaufbewahrung 

ALMAN KURK ATELYESi 
DEUTSCHE KORSCHNER·WERKSTATTE 

KARL HAUFE 

Beyottu, lstikläl Caddesi Nr. 288 - Telefon: 42843 

STRANDBAD SUADIYE 
Das große Strandhotel in Suadiye, das in der Türkei nicht seinesgleichen hat, 

ist eröffnet. 

Täglich spielt eine eigens aus Griechenland verpflichtete: Jazzkapelle. 

Belustigungen Variete 

SCHNEIDERA TELIER 

J. ltkin 
Der beste Schnitt 

Die haltbarsten Stoffe 

für 

Damen - und Herrenkleidung 

nur bei 

J. ltkin 
Beyoglu, lstikläl Caddesi 405, Tel. 40450 

(gegenüber Photo-Sport) 

„DAS HAUS, DAS JEDEN ANZIEHT" 

Kleine Anzeigen 
Suche Zimmer mit · Komfort 

zweibettig, ungestört, ißaid, WarmW\aS• 

ser, Telefon, nur .modernes Haus, Bey· 

ogLu. Angebote unter Nr. 1096 an die 
Geschäftsstelle id'es Blat'oes. ( 1096) 

1-2 möblierte Zimmer 
mit Bad- und Küchenbenu~zung bei ia·n· 
ständigem ruhigen Bheipaar in Ciihangir, 
Haivyar-Sokiaik Nr. 44, Florya Apt., in­
nere Nr. 4, •gegenüber Nea-Agora, zu 
vermieoe:n. ( 1100) 

INDRDI lLLDYD N Ä C H ST E R SAM M E LW A G G 0 N für W 1 E N • BE R L 1 N 
gegen den 20.-25. ds. Mts. 

mit promptem Anschluß nach allen deutschen tmd neutralen Plätzen. 
fir.:i) Güterannahme durch 

~ Güterannahme durch Hans Walter F eustel 
Galatakai 45 - Telefon 44848 

-
BüYUKADA - NIZAM 

<;ankaya Caddesi Nr. 31 

Cafe-Restaurant-Dancing 
He: u t e ab end: „E in e Nacht in Monte Ca r1 o" 

Gala-Diner im Mondschein im festlichen Rahmen des Parks - Tanz bis 2 Uhr morgens. 

Kapelle Leo Pardo mit dem charmanten Ansager und mit den internationalen Stars Perez, 

Slavin, ferry und filinofi. - Täglich Frühstückstee und Tanzdiner im freien. 

Walter Ohring 
Pelzwerkstätte 

Beyo~lu, 

Sofyah sok. No. 26 Telefon 41590 

Perserteppich-Haus 
Kassim Zade lsmaiJ u. lbrahim Hovt 

lMub.L Ma.tum.t p..,.. 
.\bad Efm4I Ha ?-J~,,. Td-1 ntiJ..2MOI 

Kirchen und Vereine 

Deutsche: 

Evangelische K irche 

;Am kommen.den Sonntag iwind ik e i n 

Gotbesidienst ge!hal'ten. 

Am .Sonntag nadhimitta.g Zusamm.en­
hm.ft der ,berufstätigen Frauen IUilld ju.IV 

g'em. Mäiddhen im P.6arrha,us. Sdhiwe-ster 

Margaretlhe lä.dt herzlich dazu ein. 

Deutschsprechende 

katholische Gemeinde 

S a ms t a g , den 22. Juni, .iSt i•n der 

St. Georgskircihe 8;15 Uhr d.erutisdhe 

Singmesse m't Tedewm zum Sdhluß des 

Sdhulj.ahres. 

Sonntag, den 23. Juni, ~st 6 iuncL 7 
Ulhr lhl. Messe, 8 und 9,30 Uhr deutsdhe 
Singmesse. 

Bett-Tücher 
Bettdecken 

Kissen 
Handtücher 
Tischtücher 
Taschentücher 
Socken 'll. Strümpfe 
Wischtücher und 
Küchentücher 

bei 

ISTIKLAL CADD.ESI 334-336 

TELEFON : 40785 

Versand nach dem Inland 

HOTEL 

M.TOKATLIYAN 

Inh. N. MBDOVICH 

in 

TARABYA 

Preise mit voller Pe:nsiotl 

ab -t,50 Tpf. pro Person und 8,-Tpf· 

für 2 Personen. 


